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— End * 
Ein Sugeſtändnis. 
Im „Dziennik Pozu.“ (Nr. 98) nimmt Herr Dworzaczek 
Stellung zu den Klagen aus den Oſtgrenzgebieten über die 
jetzige Grenzführung im Oſten, die zur Folge hätte, daß viele 
Tauſende von Polen außerhalb der Grenzen der polniſchen 
Republit geblieben ſeien. Herr Dworzaczek fchreibt: 

„Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß jeder Pole, 
dem die Macht jeınes Vaterlandes und das Mont An Volks⸗ 
genoſſen am Herzen liegt, eine ſolche Grenzführung, daß kein Pole 
außerhalb der Grenzen unſeres Staates bleibe, heiß und ſehnlich 
wünſcht. Um ſo mehr damals, als es ſich darum handelte, ob 
Teile der polniſchen Bepölkerung den bolſchewiſtiſchen Banditen 
preisgegeben werden ſollten. Aus dieſem Grunde wären die 
Grenzen von 1772 für uns die gebotenſten Ja, das ent⸗ 
ſchiedene Streben nachihrer Wiederherſte lung wäre 
ſogar die Pflicht jeder bewaffneten oder diploma 
tiſchen polniſchen Aktion Aber leider haben wir, oder 
richtiger gejagt, haben unſere linksgerichteten Einflüſſe und Beſtre⸗ 
bungen uns das völlig unmöglich gemacht. Stellen wir uns 
vor, wie dort die Wahlen zu den geſetzgebenden 
Körperſchaften ausſehen würden, wenn zu den be⸗ 
ſtehenden viereinhalb Grenzwojewodſchaften mindeſtens 
noch fünf weit größere Wojewodſchaften kämen: 
Minsk, Mohilew, Witebsk, Podolsk und Kiew. Bei unſerer 
lächerlich liberalen und demokratiſchen Wahl⸗ 
ordnung, die uns förmlichen Verrat und eine ge⸗ 
radezu ſtaats feindliche Agitation unter dem Deck⸗ 
mantel der Redefreiheit dulden läßt, bei der völligen Unfähigkeit 
derjenigen Faktoren, die die geradezu verbrecheriſchen Erſcheinun⸗ 

n der Wahlagitation in den Grenzmarken geſtatteten und dann 
traffrei ausgehen ließen, und angeſichts der Tatſache, daß auch 
Nationalgeſinnte ſich nicht darüber klar ſind, daß nur die chriſtlich⸗ 
nationale Einheit etwas ausrichten kann, — bei ſolchen geradezu 
verzweifelten Verhältniſſen, die wir uns ſelbſt geſchaffen haben, 
ſteht ganz entſchieden feſt, | dann die „Minderheiten“ 
in einer ſolchen Stärke in den Sejm und den 
Senat kommen würden, daß wir Polen in Polen 
eine wirkliche Minderheit bilden würden. Das iſt 
keine phantaſtiſche Annahme, keine Hypotheſe, ſondern eine Tat⸗ 
face, die nicht dem geringſten Zweifel unterliegt. Vor einer 
ſolchen Eventualität, die bei einem zu weiten Vorrücken 
nach Oſten unvermeidlich wäre mußte uns jeder polniſche 
Diplomat bei der Feſtſetzung der Grenzlinie de 
wahren. Und obwobl es tief ins Herz ſchnitt, wenn man auf 

die Hunderttauſende unſerer zu Qualen und Ausrottung verarteil⸗ 
ten Volksgenoſſen blickte, obwohl einen die Verzwerflung packte, 
wenn mon von den Morden, von den unaufhörlichen Räubereien 
und dem Terror erfuhr, der hauptſächlich gegen die Polen gerichtet 
wor, mußten wir und müſſen wir uns ſagen, daß ihre Rettung 
unmöglich war. Ein Sejm, in dem die Polen im gaazen ungefähr 
40 Prozent, daban die Nationaliſten vielleicht 20 Prozent oder 
weniger darſtellen würden. würde Polen in kürzeſter Zeit zum 
Verluſt der ganzen Oſtmarken mit Kleinpolen und balo darauf zu 
völligem Untergange führen. Deshalb mußte man zur Rettung 

r unabhängigen Exiſtenz etwas Land und einen Teil der Volks⸗ 
genoſſen opfern. Das beweiſt aber keineswegs Gleichgültigteit des 
polniſchen Volkes und auch nicht ein Vergeſſen dieſer unglückeichen 
Volksgenoſſen. Es iſt nur ſchwere Staats notwendigkeit.“ 


Hier wird alſo erklärt: eine territoriale Erweiterung iſt 
für Polen unerwünſcht, weil fie dem Staat einen noch ſlärkeren 
Prozentſatz von Staatsbürgern nichtpolniſcher Nationalität bringen 
würde. Das führt von ſelbſt zum Nachdenken über die Beziehund en 
zwiſchen der jetzigen Grenzführung und dem gegenwärtigen 
prozentualen Anteil der „Minderheiten“ an der Geſamtbevölke⸗ 
rung und damit zu der notwendigen Schlußfolgerung, daß Polen 
eben infolge ſeiner Grenzführung kein Nationalſtaat ſein kann 
und ein Nationalitätenſtaat ſein muß. Dieſen Nationalitäten⸗ 
ſtaat haben die Leute geſchaffen, deren Werk die heutige 
Grenze Polens iſt. Das iſt die notwendige Schlußfolgerung 
aus den Ausführungen des Herrn Dworzaczek, der der Anſicht 
iſt, daß jeder 
nach Oſten bewahren muß. Nicht die „lächerlich liberale und 
demokratiſche Wahlordnung“ (die den Zweck hatte, möglichſt 
wenig Nichtpolen ins Parlament gelangen zu laſſen) hat die 
Vertreter der nationalen Minderheiten in den Sejm und in 
den Senat geführt, ſondern eben die Tatſache der heutigen 
territorialen Ausdehnung der Republik Polen an und für fich. 
Und daß trotz dieſer gegen die Minderheiten geſchmiedeten 
„lächerlich liberalen und demokratiſchen Wahlordnung“ jetzt 


Weißruſſen und Ukrainern im Parlament vorhanden tt (ob⸗ 
leich freilich dieſe Zahl der wirklichen numeriſchen Stärke 
iefer Gruppen der Bevölkerung Polens bei weitem nicht 
entſpricht)j, — das eben beweiſt, daß bei der heutigen Zu⸗ 
ammenſetzung der Bevölkerung der Republik Polen ohne 
die Deutschen, Juden, Weißruſſen und Utrainer oder gar 


— 


gegen fie nicht regiert werden kann. 


Das neue Stempelgeſetz, 

| das am 8. Mai in Kraft tritt, ſieht die Erhebung folgender 
Stempelſteuergebühren vor: 
Bei Eingaben an Staats behörden und ämter 
für den erſten Bogen 13000 M. für jeden weiteren und für jede 
nlage 3000 M. Bei Eugaben, die Veranſtaltungen — 
Onzerte, Vergnügungen uſw. — ſowie eine Reihe beſonderer Fälle 
etreffen. wird die Stempelſteuer 35 000, 50000 250 000 und fogar 
eine Million M. für den erften Bogen betragen. 

Für die Zuertennung der polniſchen Staats» 
angehörig keit beträgt die Steuer 850000 M., fur die Namens. 
nderung: von der Eingabe 250000 M. für den erſten Bogen und 
on dem die Namensänderung beſtätigenden Dokument eine Million Mk 
U Duplikate von Dokumenten, Abschriften und Auszügen unter⸗ 
egen einer Steuer von 7000 M.- Unterſchriftsbeſcheinigungen einer 
Inden von 30.0 M., für Vollmachten in eine Marke bon 15000 M., 
r Schecks eine ſolche von 100 000 M. zu verwenden. Eiſenbahn⸗ 
Itachtbrieje. Geväckquittungen, Spielkarten unterliegen einer Stempel» 
gebühr von je 2000 Pt. a 


Diplomat Polen vor einem weiten Vorrücken gr 


eine immerhin eine ſo bedeutende Zahl von Deutſchen, Juden, 


Die beſondeten Beſtimmungen des Geſetzes werden noch belannt⸗ 
eben werden. 980 N 


f 


(Poſener Warte) 


geblall 
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—— Dei höherer Gewalt Petrieböftdrune, Arbeitsnfederlegung oder Ausiperrung hal der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezu gepreiſes 


Die Politin in Warſchau. 


Der Handel um die Mehrheit. — Ein neues Wahlrecht? 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter) 

Die neueſte Phaſe in dem ſchwankenden Hin und Her der 
Verhandlungen zwiſchen den Gruppen der Rechten und der Bauern⸗ 
partei Piaſt iſt nun wieder die, daß an einer endgültigen 
Einigung ſo gut wie verzweifelt wird. Herr Dabs ki, 
der 4 — der linken Gruppe der Piaſten, ſcheint ſich doch der 
Gefahr bewußt zu ſein, die darin liegt, daß ihn ſeine Wähler im 
Stiche laſſen, wenn ſich die Piaſtenpartei mit der Rechten ver⸗ 
ſchwägert und daß die kleineren Bauern unter den Piaſten dann 
ur radikalen Bauernpartei Wyzwolenie hinſchwenken 
önnten. Man erzählt nun mit einiger Beſtimmtheit, es ſei ficher, 
daß Dabski mit vier oder fünf anderen Herren 
eine beſondere Gruppe bilden und ſich der Linken an⸗ 
ſchließen werde. Geſchieht das, dann ſind die Ausſichten, 
eine Mehrheit zu erlangen, für die Rechtsgruppen mehr als gering 
und auch die Rechte wird es unter ſolchen Umſtänden nicht wagen. 
die Regierung des Herrn Sikorski zu ſtürzen, da ſie nicht in der 


Nach der 


Der erſte Mai in Warſchan. 
(Sonderbericht des „Poſener Tageblattes.“) 
roten 


} 


das ganze war ohne bejondere Be⸗ 


läſſen übliche Prügel, aber 
deutung. Viel aufregender war es, daß der Polizeikomman⸗ 
dant Anuſz an den Mauern der Stadt hat anſchlagen laſſen, 
daß die „Arbeiterſchaft der Stadt Warſchau, wie der 
ganzen Republik, ihren traditionellen Arbeiterfeier⸗ 
tag abhält“, und daß deshalb die Umzüge und die Meetings 
der Sozialiſten erlaubt, die der Kommuniſten aber verboten ſeien. 


rr Anuſz hat hiermit nichts z ſeh Schlimmes getan, denn die 
e find heute Regierunzspartei, ohne welche Herr Sikorski 
eine Mehrheit im Sejm niemals erlangen könnte, alſo iſt es nur 
gerecht, daß man ihre Feſte anerkenne. Aber in den Kreiſen 
der Rechten und der nationalen und chriſtlich⸗nationalen Ar⸗ 
beiterklubs und Parteien hat man ſich ſehr geärgert über 
dieſes Entgegenkommen des Herrn Anufz, und wer weiß, ob man 
es nicht dem Miniſterpräſidenten Sikorski entgelten laſſen wird, 
der doch ſeine Poſener Rede über die Notwendigkeit der Entdeut⸗ 
ſchung des Weſtens jo ganz nach der Auffaſſung der Rechts⸗ 
Chaubiniſten einzurichten geſucht hat. i 


Begleiterſcheinungen der Warſchauer Maifeier. 
Der „Przeglad Poranny' weiß zu berichten, daß auf 
dem Turm der Feuerwehr eine rote Fahne gehißt wurde, 
die dann auf Anordnung der Polizei heruntergeholt werden mußte. 
Dem „Dziennik Poznanski“ zufolge haben die 
Straßenbahnen in Warſchau bis 9 Uhr vormittag ver⸗ 
kehrt und waren erſt um 3 Uhr nachmittags wieder in Betrieb. 


Regierungskommiſſar Annſz und die Maifeier. 
Entſprechend der Verfügung des Innenminiſters (. Poſ. Tagebl.“ 
Nr. 97) hatte der Regierungskommiſſar für die Stadt 
Warſchau, Herr Anuſz, eine Bekanntmachung erlaffen, in der 
gejagt wurde: 

„Am 1. Mai wird die Arbeiterſchaft der Stadt Warſchau und 

der ganzen Republik ihren traditionellen Arbeitöfetertag begehen. Die 

rbeiter haben alſo das Recht, an dieſem Tage ihre Forderungen und 
Worte auf die in demolratiſchen Staaten überfommene Weiſe zum 
Ausdruck zu bringen. An dieſem Tage find Straßenumzüge 
und Berſammlungen unter freiem Himmel ge⸗ 
ſtattet. Indeſſen werden alle kommuniſtiſchen Auftritte 
und Umzüge mit ſtaatsfeindlichen Symbolen, die eine ſtaats⸗ 
feindliche volitiſche Agitation bezwecken, und alle 
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
rückſichtslos mit Gewalt unterdrückt und die Schuldigen mit 
ganzer Strenge zur Verantwortung gezogen werden.“ 

Dazu ſchreibt die „Gazeta Warſzawska“: a 

„Durch dieſe Bekanntmachung verſetzt Herr Anuſz ſelbſt diejenigen 
in ſtarkes Staunen, denen es ſchien, als ob ſie dieſer Würdenträger 
durch nichts mehr in Erſtaunen zu ſetzen vermöge. Wir fragen, mit 


Arbeiter mit den Sozialiſten zu identifizieren und den Feier ⸗ 
tag der ſozialiſtiſchen eher Stadt m einen 
„Feiertag der Arbeiterſchaft der Stadt Warschau 
und ganz Polens“ zu nennen. Mit welchem Recht 


Der Danziger Senator Jewelowsky, der anläßlich der 
Poſener Meſſe in Poſen weilt, hat einem Mitarbeiter der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur eine Unterredung gewährt, in 
deren Verlauf er u. a. ſagte: 5 i 3 

„Es hat mich ſehr peinlich berührt, daß der Vertrag 
vom 24. Oktober 1921, den ich ſelbſt unterſchrieben habe, 
die Urſache von Meinungsverſchiedenheiten und 
Mißverſtändniſſen geworden iſt. Da Danzig den von mir 
vorgelegten Vertragsentwurf unterzeichnet hat, ſtrebt es dahin, daß 
die berechtigten Anſprüche im Sinne ſeiner Wünſche erledigt 
werden. 

Was den Schmuggel betrifft, der für beide Teile un⸗ 
günſtig iſt, ſo trägt Danzig daran keine Schuld. Hier 
werden wir ohne eine Vereinheitlichung der Steuer auf ſolche 
Waren. wie Tabak und Spiritus, zu keinem realen Er⸗ 


* 


welchem Recht Herr Anuſz es wagt, die polniſchen 


gebnis kommen können. Was das Salz und das Sachavin 


Lage ſein wird, alsdann ſelbſt eine auf eine Mehrheit gegründete 
Regierung zu bilden. Es wird alſo immer wahrſchein⸗ 
licher, daß Herr Sikorski die Ausſicht hat, bis zum 
Ende der Seſſion, das heißt bis zum Beginn der großen 
Ferien des Seim, am Ruder zu bleiben. Sehr bezeichnend 
iſt es, daß gegenwärtig unter den verſchiedenen Unterhandlungs⸗ 
gegenſtänden zwiſchen den Piaſten und den Rechtsgruppen auch von 
einer totalen Umgeſtaltung des jeßigen Wahl⸗ 
rechtes die Rede iſt. An feine Stelle fol ein Zwei⸗Man⸗ 
dateſyſtem geſetzt werden. Es ſollen kleine Bezirke ge⸗ 
bildet werden, mit nur je zwei Abgeordneten, und der 
Abgeordnete der Mehrheit und der der Minderheit des betreffenden 
Bezirkes ſollen in den Seim entſandt werden. Die kleinen Gruppen 
müſſen 1, Wc en Per entweder an eine größere an⸗ 
ſchließen oder ſi de 5 t ihrer abgegebenen Stimmen gefallen 
laſſen. Der 1 "fol dann die Auflöſung der 
beiden Häuſer % 


lu 
ang 


i 2 
. Weiſe 


Die Maifeier in Poſen. 

Zur Maifeier in Poſen hatte die Kommiffion der Poſener 
Klaſſen⸗Berufsverbände die Exlaubnis erhalten, am Przepadek 
eine Verſammlung abzuhalten, an die Be Umzug nach 
der Villa „Flora“ anſchließen ſollte. Es ſprachen drei Redner, — 
ſämtlich in nicht ſtaatsfeindlichem Geiſte, und die Verſamm⸗ 
lung verlief ohne Störungen. Als ſich der Umzug 
gruppierte, ſtanden zwei Kommuniſten an der Spitze. Der Ober 
polizeikommiſſar Reſpondek an der Spitze einer ſtarken Abteilung 
Fußpoliziſten und einer Polizeitruppe Pferde, verlangte von 
den Führern des Umzuges ihre Legitimationen und bie 
Erlaubnis für die Veranſtaltung des Umzuges, da die Ge⸗ 
nehn igung für die Polniſche ialiſtenpaxtei erteilt worden ſei. 
Die beiden Führer erklärten, daß der Erlaubnisſchein nach dem 
Staroſtwo geſchickt ſei, und baten abzuwarten, bis er zurückgebracht 
würde In zwiſchen kam es zwiſchen dort anweſenden Studen ⸗ 
ten und einigen Kommuniſten zu einem ſcharfen Wort ⸗ 
wechſel und dann zu einem Handgemenge, in deſſen Ver 
lauf den Teilnehmern an dem ſich vorbereitenden Umzuge Stan⸗ 
darten und Transparente entriſſen wurden. Des 
hals fühlte ſich der Oberkommiſſar genötigt, die Verſa m m⸗ 
lung aufzulöſen und den Umzug nicht zuzulaſſen. 
Eine Perſon wurde verhaftet. Am Abend patrouillierten Poliziſten 
in der Stadt. Doch herrſchte überall völlige Ruhe. 


Die Maifeiern in Deutſchland. 


In Thüringen war von der Regierung an wor ⸗ 
den, die Feier am 1. Mai 1 begehen. ei den ſtatt⸗ 
indenden Schulfeiern ſollte darauf Rückſicht genommen werden, 

5 Andersdenkende nicht in ihrem Empfinden verletzt werden. 
Schulkindern durften der Feier allerdings nicht fernbleiben. In 
Dresden iſt vom Miniſterpräſidenten öffentlicher Flaggenſchmuck 
angeordnet worden. In Frankfurt a. M. durften am 1. Mai 
keine Zeitungen erſcheinen, da das Kartell eine 24ſtündige Ruhe 
der Arbeit verfügt hat. Es handelt ſich in dieſem Falle um einen 
Bruch des Arbeitsrechtes, mit dem ein großer Teil der Arbeiter 
ſchaft nicht einverſtanden i Aus Köln wird 3 daß die 
Sozialiſten und Kommuniſten das Verbot über die beſetzten Ge 
biet nicht anerkannt haben; ſie forderten ihre itglieder 
unbekümmert zur Teilnahme an der Maifeier auf. In Berlin 
ruhte am 1. Mai der Verkehr bis auf die Eiſenbahn, die das ein 
zig? Verkehrsmittel war. Bayern wurde die Maifeier in⸗ 
folge der vorgekommenen Zuſammenſtöße der Hitlerſchen Truppen 
mit der Polige! verboten, da Unruhen und ſogar blutige 
Straßenkämpfe befürchtet wurden. 


Die Maifeier in Moskau 


begann mit einer großen Heeres ſchau. Trotzki hob in ſeiner 
Feſtrede u. a. die Verſtärkung der Sowjettruppen 
zu Lande, zu Waſſer und in der Luft hervor. Der Rede folgte 
eine Vereidigung ſämtlicher Abteilungen. N 


die Mißverſtändniſſe zwiſchen Danzig und polen. 


anlangt, ſo iſt das Mißverſtändnis beſeitigt. Auch in der 3 uder- 
frage wird man leicht eine Verſtändigung herbeiführen können, 
ſofern man den Weg zur Einführung der Steuereinheitlichkeit 
finden wird. Im gegebenen Falle hindert die in Polen beſtehende 
indirekte Steuer auf dieſe Waren jehr. a 0 

Was den Tranſit betrifft, ſo wird ſich Danzig bemühen, 
die Wünſche Polens zu befriedigen. 

Die zu 93 Prozent rein deutſche Bevölkerung Dan⸗ 
zigs will ein freundſchaftliches Verhältnis zu 
Polen. Wir haben das gemeinſame Beſtreben, den 
Danziger Hafen zum Vorteil Polens und Dan⸗ 
zigs auszubauen. Verſchiedene Mißverſtändniſſe werden von der 
Preſſe aufgebauſcht. Ich bin Optimiſt und glaube feſt daran, daß 
wir im beſten Einvernehmen leben werden, wenn wir den Weg 
einer Realpolitik beſchreiten. 


Republit Polen. 


Heimkehr des Staatspräſidenten. 

Der Staatspräſident iſt am Dienstag von ſeiner Pommereller 
Relſe nach Warſchau zurückgekehrt. Beim Verlaſſen des Sonderzuges 
wurde er vom Eiſenbahnminiſter Marynowski begrüßt. Unter den 
Klängen der Nationalhymne nahm der Präſident den Rapport des 
Oifiziers vom Dienſt entgegen und fchritt die Front einer Ehren⸗ 
kompagnie ab. 

Ernennungen. 


Der ehemalige polniſche Geſandte in Berlin, Madeſski, wurde 
zum Direktor des Verwaltungsdepartements im 
Kriegsminiſtertum ernannt. Der bisherige Inhaber dieſes 
Poſtens. Berſoni, übernahm die Leitung der Geſandt⸗ 


ſchaft in Wien. 


Dr. Friedrich Cieslewski, Konſulatsattachs in Wien, 
wurde zum Bizekonſul bei der Geſandtſchaft in Wien 


ernannt. 5 
Geſetzentwürfe der Regierung. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, arbeiten die Minifterien inten⸗ 
ſiv an den Entwürfen von Geſetzen, die im Zuſammenhang 
mit dem Inkrafttreten der Verfaſfüng erlaſſen werden 
ſollen. Bis jetzt hat die Regierung dem Seim 130 Geſetzent⸗ 
würfe vorgelegt. 

Die neue „Marſchallswacht“. 

Am Sonnabend tauchten in den Korridoren des Sejm zum erſten 
Male Mitglieder der ſogenannten Marſchalls wacht auf. Dieſe 
neue Formation hat den beſonderen Zweck widerſpeuſtige Abgeordnete 


aus dem Seim bezw. aus dem Senat zu entfernen, iſt alfo eine Art 
Sicherheits polizei. Die Beamten tragen eine granatiarbene Uniform 


Beziehungen. Nach dem Reſerat ſette eine lebhafte Aus» 


mit amarantfarbenen Vorſtößen und ſilbernen Knöpfen. 
Die Staatseinkünfte des Jahres 1922. 


Das Au deen hat die Arbeiten an der Zu⸗ 
97 ag ung der Finanzeinkünfte des Jahres 1922 aus den öſſent⸗ 
i 


lichen Abgaben beendet. Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß 


anzen 385% Milliarden eingenommen wurden, davon 
an direkten Steuern und Domänen 121 Mlliarden, an indirekten 
Steuern 143.2. an Zöllen 34.7, aus den Monovolen 44½, an 
Stempelgebühren und Umſatzſteuer 39,7, aus anderen Gebühren, haupt⸗ 
ſächlich Ausfuhrgebühren, 13, Milliarden. f 
Eine Abgabe vom Waldbeſitz? 

Nach einer Information des „Drzewo⸗ rf ſoll dem 
Sejm ein Geſetzentwurf über eine Waldabgabe vor⸗ 
gelegt werden. Nach dem Regierungsprojekt ſoll jeder Waldbeſitzer 
eine Abgabe in bar bezahlen. Die Volksparteſen fordern, daß 
in den Gegenden, wo der Wiederaufbau noch nicht beendet iſt, die 
Abgabe in Natura zu erlegen ſei, während in Pommerellen. 
Poſen, Oberſchleſien und Weſtgalizien die Abgabe in bat 
bezahlt werden kann. In einer Sitzung der Seſmkommiſſton erklärſe 
1 ein Regierungspertreter dahin, daß die Waldabgabe als ein Teil 

ane fers zur Verbeſſerung der Staatsfinanzen 
mzuſehen ſel. } 

Einer weiteren Meldung zufolge ſoll die polniſche Waldab gabe in 

von 30 Prozent der Maſſe des Nutzholzes von 10 Jihten des 
usſchlages erhoben werden. Danach müßten die Waldbeſitzer eine 
anze dreijährige Einnahme an den Staatsſchaß zahlen. 


Außerdem ſollen zu der Abgabe auch ſolche Kaufleute herangezogen] be 
werden, die Schnittmatertal in bearbeitetem Zuſtande auf Lager Ruhrgebie 


‚haben. Bei den Kaufleuten ſoll eine Abgabe von 10 Prozent des 
vorhandenen Lagers erhoben werden. * 12 55 
Die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen. 


82 der Montagsſitzung des Auslandsausſchuſſes des Senats 
tete Senator Wystuh über die polniſch⸗litauifchen 


rache ein, in der die Frage der Haltung der polniſchen 

ehörden gegenüber den litautihen Gemwalttätig 
keiten im Grenzgebiet berührt wurde. Die Aussprache wird 
in der Sonnabendſitzung fortgeſetzt werden. 


Der Kampf gegen den Kommunismus in Warſchau. 


Blättermeldungen zufolge ift auf Anordnung des Regierungs⸗ 
lommiſſars in Warſchau die Tätigkeit einiger Berufsverbände 


eingeſtellt worden. in deren Räumen bei einer Nevifion Lager 105 18 ze 
franzöſiſchen 
wie vor 


kzommuniſtiſcher Drucke entdeckt wurden. Nach dem „Przeglad 
orny“ wurden 30 Kommuniſten verhaftet. 


2 Die „Lodzer ‚ee Preſſe“ 

muß auf Verfügung der Behörden der Stadt Lodz 

für einige Zeit ihr Erſcheinen einſtellen. Bis zum Wieder⸗ 

erſcheinen des Blattes ſoll die dadurch entſtandene Lücke durch die 

Zeitſchriſt Der Volksfreund“ ausgefüllt werden, die den Be⸗ 

* * verbotenen Blattes als Erſatz für die „Fr. Preſſe“ zu⸗ 
en ſoll. ” 


Frau Elfe. 
Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(13, Fortſetzung.) Nachdruck verboten,) 


„Ueber zwei ſo verſchiedene Naturen, wie Ihr es ſeid, 
baut nur eine große Liebe die Brücke. Iſt es Dir nicht ſehr 
ſchwer geworden, Dich mit ihm einzuleben?“ 


Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. „Ja, es war ſchwer, 
woran aber gewiß meine Ueberempfindlichkeit die Schuld 
trägt. Hätte Hans-Otto eine Frau aus dem hieſigen Land⸗ 
adel geheiratet, wie faſt alle Herren aus dem Regiment, er 
führte vielleicht eine Muſterehe. Gemeinſame Anſichten, 
gleiches Verſtehen, oft noch gemeinſame Jugenderinnerungen 
weben ſofort ein feſtes Band. Mich riß er aus dem Heimat⸗ 
boden, wurzellocker lam ich her und bin es geblieben. Was 
ich liebte und verehrte, war hier fremd. So verſchieden wie 
Eure weite Ebene von meinen hochragenden Berggipfeln iſt, 
ſo verſchieden iſt auch der geiſtige Horizont. Daß ich meines 
Vaters einziger Sekretär war, daß ich Latein lernte, um ihm 
den Tacitus in der Urſprache vorleſen zu können, als ſeine 
Augen gelitten hatten, war in unſerer Univerſitätsſtadt etwas 

anz Gebräuchliches; hier wurde ich ein Blauſtrumpf genannt. 

8 hatte ich niemals von Rangliſten und Remonten 
ehört in meinem roſenumrankten, rebenumrankten Vater⸗ 
bens. Ihr Norddeutſchen macht Euch das Leben ſo ſchwer 
und mühſam,“ fuhr ſie nachdenklich fort. Mit dem Griff der 
Reitgerte ſcheuchte ſie einige bläuliche Stechfliegen von Lolas 
glänzendem Fell. 

„Wie ſchwerfällig iſt Eure Geſelligkeit! Welch einen 
Apparat von Glas, Silber, Porzellan und Wäſche braucht ein 
benen Ehepaar für feine Pflichtgeſellſchaften! Welch Nach⸗ 

enken erfordert jo großer Verkehr, von dem niemand wirklich 
etwas hat. Wenn ich den Hausherrn mit gekrümmtem Arm 


erantreten ſehe und die erſte der anweſenden Damen feierlicher mir in Dir wieder gef 


itten, mit ihm den Gang zum Opferfeſt anzutreten, muß 


ich immer lachen. Paarweiſe gebt es dann zum Schmaus. Rainer erfreut. 


. 
gen des heſetzten und des unbeſetzten Gebietes möglich. 


— Voſener Taneblait, >—- 


In Erwartung der deutſchen Note. 


Die deutſche Antwortuote iſt bereits überreicht. — Wenig Anlaß zu Hoffnungen für Deutſchland. — 
Der Gedanke der deutſchen Volksgemeinſchaft. — Die Finanzlage. — Die moraliſche Widerſtands⸗ 
kraft. — Verbot der Maifeiern. — De Wendel über den wirtſchaftlichen Fehlſchlag. — Poincarss Poſe⸗ 


{ s die unbeſetzten Teile Deutſchlands betrifft, To 
N EN infolge der Gewaltmaßregeln der Franzoſen ſeit einigen 
Wochen die Aue von Kohle und metallurgiſchen und and re 

us dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Industriegebiet. 


Dienstag zum Mittwo Kuriere ris, London, Brüfjel | Erzeugniſſen | 5 Aber 
und Rom bracht — im 1 des Mit ormittags von den | die Einfuhr aus England, der Tſchechoſſowakei, Polen und anderen 
deutſchen Die Ländern bietet einen 


. Erſatz; die Kʒohlenlage im un⸗ 


beſetzten Deutſchland zurzeit nicht ungünſtig. Engliſche 


Veröffentlichung der Note durch die h n * f : 18 
Abendblättern erfolgen. Bis zum Termin der Veröffentlichung | Kohle iſt in Deutſchland gegenwärtig nur wenig teurer a 0 
ind Kur direkt Dr der Note Peſußte Beamte über Den Anhalt deuiſche Sohle, Die Ausfuhr über die deutſchen Nord- und Oftfee 


äfen iſt unbehindert und infolge der Sperrung der Wege über 
8 ne nach den holländiſchen und belgiſchen Fäſen 
in merklicher Steigerung begriffen. So war der Schiffsver⸗ 
kehr im Hamburger Seen im er Is. lebhafter als je zu⸗ 
vor, Die von Zeit zu Zeit auftauchenden Gerüchte über die beab⸗ 
ſichtigte Blockade der Hanſaſtädte verdienen wenig Glauben. 
. die Finanzlage und den Stand der deutſchen Wäh⸗ 
rung angeht, ſo iſt nicht gu leugnen, daß die ſchwebende 
Schuld und die Inflation unter dem Einfluß der franzö⸗ 
ſiſchen Ruhraktion gewaltig angeſchwollen find. Andererſeits darf 
nicht überſehen werden, daß in den ſich anſammelnden Kohlen“ 
und Warenvorräten der Beſatzungs zone, in den mannigfachen Auf⸗ 
ſchließungs⸗ und Ausbeſſerungsarbeiten, die, ſeit langem fällig, 
unmehr in Angriff genommen find und den Kapitalwert ber 
Zechen und Wer 


erhöhen, ſowie in den in großem Maßſtabe 
ünternommenen Bauarbeiten 


nter⸗ 


5 
utſchland durchaus keinen 
r den Erfolg der Note. E 
it vor der Konferenz in 
ung und Optimismus durch 


und 
cheidenen Hoffnungen. 


d. 2 P 
au — Politik 
nicht der leiſeſte 
Curzons.“ 
nn 

Rach dem Londener 


ntervention ſchreiten werde, un Eu 
Anhalt gegeben, ſicherlich nicht in der 2 
England glaubt, leine Veranlaſſu 
land kr einzuſetzen. Die Ruhrbe 
Grubeninduſtrie 27 eure Gewinne. 
Bu 


en Ausgaben des Reiches und dem 
an enden Notenumlauf ein gewiſſer Gegenwert gegen⸗ 
überſteht. 


ndenten de Paris" wurden im Verlaufe der wieſen gelten, wie der Leiter einer Berliner Großbank dem Ver⸗ 
Lene Monate nach Ben kan d 8368360 Tonnen blen 5 der „ N. N. erklärte, daß die Kerr 
abgeſchickt, gegenüber 1274 en denselben Zeuraum] Dollars in der letzten Woche von Neuyork und 114 * ur 
im Jahre 12 rankreſch während der erſten ha usgang genommen 1 8 0 3 5 
nate dieſes Jahres 507 Tonnen, De en nen „„ * ede e yes 


rend drei Monate des . 2 Id, 
während ber erften ne 


An dieſen gewaltigen Gewinnen der engliſchen Grubeninduſtrie ee 
wollen aber a die Pe rgleute Anteil haben. Es iſt jetzt in ad e 8. detenlber km mit Millar 


England eine ernſte Lage entſtanden, da die Bergarbeiter höbere 
Zähne be en, 85 einer am 26. April abgehaltenen Beſprechung 
haben die Unternehmer es abgelehnt, den Mindeſtlohn bis au 
einem Betrage hinaufzuſetzen, der den Koſten des Lebensb. darfs 
entſpricht. Sie haben aber die Be te tage die Zahl der 
Arbeitsſtunden hinaufzuſetzen. Bergleute haben 


die 


man es nicht erwarten follte, 


„Dt, Allg. Big.” mi der ausdrücklichen Erklärung ermäch⸗ 
eee ehe mu ee jene 2 4 1 nen ei 7 rt Lr 
u de Schwi werde u inedmeg 
177 Wr ren. rar — FUr Ben Monet dene ge, rege K Bro 2 
i 0 ahr ern 
2 ie 8 1777 Deutsc due pen 58 0 une aus ländiſche Verfrachter ihre Waren nur 
ndelt, jo w Berl a bei Be n Kriegsgefahr deutſchen Schiffen 


rg 
icherungsgeſellſchaften für ſolche 
— 1 ko a ' die — Ver hoch 


waren. 
ie moraliſche Widerſtandskraft des Volkes ſo⸗ 
wohl Im beſetzten u im unbefeßten Deutſchland iſt unge brochen. 
Für den Ga. der insbeſondere im Ruhrgebiet herrſcht, iſt es ber 
zeichnend, daß aus dortigen Kreiſen mitunter Abwehrmaßnahmen 
vorge agen werben, die nur in abgemilderter Form 
ur — hrung kommen können. Die gar? Behauptung, 
1 von Berlin diktrert ſei, ch. Dies wird 
0 Ergebnislofigkeit der Maſſenaus⸗ 
we fungen von Beamten aus den beſetzten Gebieten bes 
i ds ift eine nicht feltene Erſcheinung, daß aus praktiſchen 
ee eee 
— zu einer iſſen Nachgie it in Einzelfrage 
. Beh, aber Ine. an dem 3 
Verhalten des Räuferpublilums, der Lieferanten, der Gewerk⸗ 
ee der Ciienbahner, Nheinfchtffer oder anderer Gruppen ber 
enöflerung n. 
Eine neue Maßregel, von Unternehmern und Arbeitern ger 
ben | meinſam Biden, 2 den Eindringlingen gang deutlich, daß 
e auch in oft n 


chts, rein gar nichts zu erwarten 
In u der Elugriffe der Franzoſen und Belgier in die 
ame n dn Ruhrbergbau . 


lands ha . 
ſcheuen, die der N tern zu 


r erklärte für 


gn 


Das eingige Wit. u 
a 
in dem Abe 


eit 
urn de ee 


ir 

e 

Monate ver „ tt dies 
e 

A r ohne 


Beginn 


n 1 illge⸗ 
sit die le Kokereien ft 
gebie 


legt mit Ausnahme berſenigen, deren Produktion unmittelbar 
übergeht. Die Koksproduktion iſt inſolge⸗ 
. hr eg 1 15 u fünften Teil herabgeſunken. 


i Verfügung des Ger 
„ 1 9 ber die Mebenergeuge 
niſſe der 


teinkohlen im beſetzten Gebiet zugunſten der Verbün⸗ 
man lommt zuſammen nicht zum Wlaubern, nein, um ſich ſſo treu wie ein eigener, auf den man in jeder Lebenslage 
uſammen ſatt zu eſſen, und das ſoll ein er fein! — zählen kann.“ a 
72755 der nächſte 75 mit feiner Unordnung; jedes feine Glas „Und Du auf Deine Schwester!“ Sie ritten fo dicht neben- 
muß man ſelbſt ſplilen und überall bürſten und wiſchen, bis einander auf dem ſchmalen, umbuſchten Wege, daß fie ihm die 
man wieder Ordnung hat. Wieviel koſtbare Stunden verliert Hand mit feſtem Druck reichen konnte. Sorgſam hielt er jeden 
man damit. Vaters Freunde kamen ſehr oft nach dem Nacht ⸗ herabhängenden Zweig zuruck, der fie hätte ſtreifen können. 
eſſen, zum Lichten“ war jeder willkommen. Sie kamen, um „Sieh nur dieſe hübſche Lichtung und ganz rot von Wald, 
ein neu erſchienenes pr en —9 Fr 720 = erdbeeren. Wit binden die Pferde an und pflücken Erdbeeren. 
tiſches Ereignis ihr Intereſſe erregte. ende 1 elſen bunte, war fie vom Sattel ge» 
e Gi 12 glitten 2750 Klang 908 el ihrer ſchwarzbraunen Stute um 
bei den Windlichtern, auf der ſtillen Terraſſe. Marlene brachte einen Baum. Wie fat jedes echte Vollblut war Lola von 


n Bufammenhä 
oft ein Austauf 


Kite elch, Weber Bo Seer Tara wie ns t. llebenswürdiger San mut und Butraufichteit im dene 
ES gab nichts Neues auf dem Gebiete von Kunſt und Wiſsen. Verlehe wenngleich die Putte auf ihr ein rd 7 507 nr 
ſchaft, das nicht beſprochen und mit genoffen wurde, Im Winter nchen Bergnügen blieben, Sie ara e Fellbrauner 
wurde mufigiert, an Feiertagen, aber auch nut dann, braute der gen tieleinben feinen duene we a 
ich einen Punſch; wir hatten weniger materielle Genüſſe, ihr Geſellchaft leistete. Die junge Frau jepte ih auf ei 
ber viel mehr eiſt e.“ 2 moosbewachſenen großen Stein, nachdem fie genug Erd⸗ 
bk acht und Schatten wechfefnber Erinnerung glütten 1b. deten e e e ee eee SB 
voll über ihr zartes Geſicht. Rainer vermochte den Blid ch de und Tinte an einem uralten, egen Nee 
bon ihr zu wenden. weißes Geſicht * I a den glühenden Sonnenſtrah 
5 Tu nie wieder in Freiburg geweſen?“ preis det du un im .. Auf 
„Nie wieder] Hans-Otto will mich gern von allen Er „Ich bin letzt glacich, 17 5 page Ha 
innekungen an meine Kindheit löſen. Aber wenn mein Wölf⸗ . wirklich wunſchlos glücklich, zum erſten ok ſeit al 
chen älter iſt, dann fahre ich mit ihm hin, zeige ihm das Häus⸗ Vaters Tode. Ich lebe in 17 0 geſteigerten Le ig ie 
chen und erzähle ihm vom Großpapa, der ihn ſo lieb gehabt freue mich jeden Abend auf den nächſten Morgen, 5 
hätte. Ach, wie ſtolz wäre er auf ihn geweſen, wieviel Hoff⸗ Se jc uchzen über die wunderſchöne Welt. Woher kom g 
ätte er auf ihn gebaut. er ihn niemals kennen; y 
en „al Se me Im nen 
j in fo liebevoller mir ebenfo ergeht,“ antwo on ein 
11 e e Yoye nl 1 „Du wü habe ich ſo genoſſen wie dieſen in dem kleinen märkiſchen u 
Dein Kind lehren, fein Gedächtnis zu lieben.“ ſiävichen. Es iſt das Behagen Eurer jhönen, trauten © eh 
Sie ſah ihn dankbar an. „Immer findeft Du einen Troſt, lcchkeit, das den einfamen Junggeſellen fo glücklich ma er 
ein rechtes Wort für mich. Ich bin ohne Geſchwiſter auge“ Dazu das ane — den 1 ” ER gr 
wachſen, mein vier * älteres Brüderchen Ba nach zur — 3 eines Kindes Entwickelung täglich zu ber 
. ehe debt . Elſes Blick begegnete ſinnend dem ſeinen. „Das hatte 
„Etwas Lieberes konnteſt Tu mir gar ig ſagen,“ rief fich alles vorher auch und war doch jo oft traurig und unglücklich. 
„Ein treuer Bruder will ich Dir gern fein, DWortſevung folgt.) 


— 


1 


8 E Pofener TageBlalt. — 
A erreichen, Brettern gaben eine Geificaie van Der Finniſch⸗deutſche Feſttage. Deutſches Reich. 


1 K 
llettens 10 Millionen Mark und eine Gefängnisſtrafe, die bis zu 5 
Mu Jahren gehen kann, verwirkt, wenn Koksvorräte teilweſſe oder] In der Preſſekorreſpondenz des Deutſchen Auslands⸗Inſtltuts „Der frühere Reichsjuſtisminiſter Dr. Radbruch iſt zum 
Min gang fortgeſchafft werden, oder die Qualität willkürlich ver⸗ in Stuttgart berichtet C. von Kügelgen über das fünfjährige Jubi⸗ ordentlichen Profeſſor in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
hen t wird. Geld- und Gefängnieſtrazen find auch gegen Per- läum der Befreiung Finnlands vom bolſchewiſtiſchen Terror und] Jakultät der Univerſität in Kiel wieder ernannt worden. 
a borgeichen, die ſich der Mittäterſchaft ſchuldig machen. der Aufrichtung ſeiner, Selbſtändigkeit. Dieſes Jubiläum wurde „Die Deutſchvölkiſchen vor dem Staatsgerichtshof. Der 
eh s kankreich ſetzte anfangs gewiſſe Hoffnungen auf die deut in del Apri f 8 Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik beſchloß, feine Ent ⸗ 
eSogial demokratie. Dieſe al — u find vollſtändig in den erſten Apriltagen in Helſingfors gefeiert, und an der hof zum chloß, ſeine En 
u ar BER unge 0 ' 0 ivateinladung G d Goltz teil ſcheidung über die Beſchwerden der deutſchvölkiſchen Freiheits⸗ 
. Waſſer geworden. Weder im Ruhrgebiet, noch i nnern] Feier nahm auf Privateinladung Graf von der Go b telt, partei wegen der Verbote der Landesregierungen bon Preußen 
9 utſchlands iſt die Sozialdemokratie irgendwie Fe ent« | der einftige Befreier der Hauptſtadt und Süd⸗Finnlands, ſowie Sachſen 85 Thüringen bis zur Erledigung der Naters ge | 
Imangelummen Aus dieſem Grunde hatten denn auch die Rhein⸗[ Admiral Maurer, der mit ſeiner Flotte die ausſchlaggebende] Roßbach und Genoſſen, die im Zuſammenhang mit der 1217 2 2 
‚ten e u 7 0 4 9 8 Pa 8 1 1 oder beutfehe Hilfe an Pinntands Müfte führte, und der erſte deuuſche rage fteht, aus zuſe ben. l 
N gen 2 a i 0 ö i ; 4 5 A . i 
Jaka h lich des ı. Wat im eſeſ en ee en e te in Zinnland Nraitere von deu die at „ Grofinduftrielle Siedlungstätigkeit. Die Großinduſtrie 
ler Gelegenheit fer bemerkt, daß auch in Paris ſich im großen Güte trafen am 3. April in Hangs, am 4. April in Helfingford | wendet ihr Intereſſe mehr und mehr der Siedlungsfrage zu. 
d ganzen die Maifeier darauf beſchränkt, daß die Arbeiter eine em und wurden von der Bevölkerung Finnlands überaus herzlich Man erwägt vor allem die Möglichkeiten zur Beſiedlung der in 
dbeſsspauſe von zehn Minuten machen. Die Arbeitgeber haben] empfangen. 5 der Gra Bentheim in der ve Hannover, nahe der 
eh Urlaub abgelehnt und mit ſofortiger Entlaſſung aller Teil⸗ Die Reſhe der feſtlichen Veranſtaltungen begann mit der] bolländiſchen Grenze gelegenen Odlandſtrecken, die einen be⸗ 
mer gedroht i Feier des Nahrestanes des „Vereins der Finnland⸗ deutenden Umfang haben. Die Firma Krupp hat ſeit einiger 
Abe In Frankreich hat ſich Poincare mit Loucheur geeinigt.] Fämpfer“, der zugleich als Erinnerungstag der Landung der Zeit iu ede ultivierungsarbeiten bei Nordhorn und Gildes⸗ 
— deutſchen Flotte 1918 in Hangd begangen wurde. Am Abend des baus im Geblete der Vechta begonnen. Wie verlautet, will jeßt 
auch Öugo Stinnes im Kreiſe Bentheim die Odlandkultur im 


Reichs — ** Mitarbeit an dem Een, ee rank⸗ 
ens und Belgiens herangezogen hat, der den deutſchen Vorſchlägen | 4, 1 n a 700 Witali nen Wersind aus aue 
8 le De de Nfhaft und he @frengäfte, unter | größeren Maßſtabe betreiben. Verhandlungen über den Erwerb 


g gegengehalten werden ſoll in t ältni 75 1 
0 gegen ſcheint das Verhältnis 5 * > 
12 Staatspräſidenten Millerand auf den ſich der allgemeinen . aug der deuiſche Gelanbte Graf Zech⸗Burkersrode, war.] von ausgedehnten Landſtrecken find vor kurzem durch Bevoll 
nung nach eine biſſige Bemerkung in einer der letzten Reden] Der frühere Kriegsminister, General W. Thesleff. brachte in mächtigte der Firma Stinnes in Heſtrup eingeleitet worden. : 
be warte bezog, nicht das befte zu ſein. Die übergrugung vat einer hinzeipenden Rede die Gefühle Finnlands zum Ende eines Verleumbdungsſeldzuges. Der württembergiſche 
. Erfolglofigteit der eſetung iſt] Ausdruck. j 0 Minister und ſozfalde mokratiſcher Reichstagsabgeordneter Keil 
F in 5e ei Er erinnerte an jenen grauen Dezembertag von 1018, als die hat dem Reichstags präfidenſen Loebe die Erklärung zugehen laſſen. 
er. 2 Deutſchen finnland berließen. Alle Welt wiſſe, was Deutſchland daß er die gegen den deutſchnatſonalen Abgeordneten Bazille in 
eitdem gelitten hat. aber nirgends habe die deulſche Not einen der Reichs tagsfitzung Im Juli 1922 erhobenen Vorwürfe, nachdem 
10 tiefen Widerball gefunden wie in Finnland. Sei auch dier] auch die tnatsanwaltidaft die Frage des Betruges ber ⸗ 
bieles anders geworden, als ve Pin damals 1 15 De tens g 5 5 n or mit dem Ausdruck des Bedauerns zurüd« 
dennoch Liebe, Treue und Freundſchaft durch die Not des deutſchen . 
Volkes womöglich noch inniger en Aua L — 8 —5 
ö a f 5 } HER P amerikaniſche Bo er in Berlin, A. B. Hou on, | 
„Die Geſchichte des Krieges iſt noch nicht J de . Ban ae ge an 5 ift, 
; 1 a am 2. Mai auf eine Reiſe n a ngton, wo er 
Weltkrieges wird von Freund und Feind, ſelbſt von ber Entente, bent . Mal 3 er Det in worin nr e 
b k . enten ding u iaatsſekretär Hughes über die Lage in 
1 die Deutſchland dem Finntihen Bolt gene Den fc ka nb Bericht erſtatten wird. 


je 
I gachten hatte, von denen es ſprach. Wenn 68 aber 
Ibien hrheit andere Abſichten gehabt habe, jo könnten die Ne 


2 ſchreibt, vom prakliſchen engliſchen Standpunkt aus 
fei die Ruhrbeſetzung ein Fehlſchlag. Dagegen fet 


ef ü 
Äner in der Geſchichte noch kaum dageweſenen Zähiateit verfolge, 


3 aufwiegt. Der Präfident des 3 
dende l, hat in der letzten Handelskammertagung in Met vor 
bn Verſammlung von Ingenieuren eine Rede über den Ruhr- 
erlitt gehalten. Er erklärte, die Rrobuftionsfähigteit 
er lolhringiſchen Induſtrie müſſe gegenwärtig infolge 
1 Ruhrkonfliktes ſtark eingeſchränkt werden, drei Viertel 
1 Hochöfen, die im vergangenen Jabre im Betrieb waren, 
N bten ausgelöſcht werden, und nur noch ein ünftel bis 
d, Viertel der im letzten Jahre gehandelten Erze würde heute, 
ö br t Die Induſtriellen hätten außerdem Geldoufer für die 
| 5 t8lofenunterflüßung bringen müſſen. Der uns pon Deutſch⸗ 
ind eingeleitete Kohlenſtreif hätte ebenfalls beträchtliche Verluſte 
hr die Induſtriellen im Gefolge gehabt. Wenn geſagt werde, die 
anz öſiſchen Induſtriellen hätten die Beſetzung des 
ebiets veranlaßt, um die deutſche Konkurrenz auszuſchalten, 
ar das unwahr. Sie wären überhaupt nicht gefragt, 
den bor der Beſetzung des Ruhrgebiets über 7 5 nahme 
ſtändigt worben. Da Frankreich ein bautreibendes 
ei, könne es den Wirtſchaftskampf länger durchhalten als 


nern, die die Deutſchen führten, wurde in 10 Tagen Helſinafors, 
in drei Wochen der Süden Finnlands befreit und furchtbares Blut⸗ 
vergießen verbindert. Dank dieſen Männern wurden die Herzen ; Aus aller Welt. 


der Frinnländer für alle Zeiten für Deutſchland gewonnen. Wibderliche Szenen aufeinemengliſchen Fußballplatz. 
Finnland iſt frei, Deutſchland aber kämpft weiter. Die Gelegentlich gan ee eye im Wembley⸗ 


Greietlalen d ug den Kußrgebiet zeigen uns ein Volk, das zur]park bei London kam es zu furditbaren Szenen. Mehr ald 200 
Ber Heine gultur Ben a geſtützt, . eine bewaffnete Über-| Perſonen berſuchten über die Barrieren in das Stadion einzu⸗ 
macht rechtlichen Widerſtand leistet. Wir Finnländer kennen dieſen] dringen, in dem ſich bereite 100 000 Perſonen befanden. Zum 
Ramıpf und wiſter, 55 das große deutſche Volk allen Schandtaten] Teil mit Revoltern bewaffnete Poligiſten konnten das Gelände 
der Feinde zum Trotz einen 3 finden wird. Der einige erſt 3 „ — 79 — — 2 * Stunde C 
i i iun en.“ wu m onen e . 
Geift von 1914 wird die Wefreiung bring Außerde zwei Tote zu verzeichnen. Unter den Opfern 


in Beifallsſturm. Das Publikum erhob] abe dam a 
ic von deinen Aten und fang Ante erstand, ie Na de ag N ER Een 3 
Ütſchland über alles“, zugleich ging der Vorbang auf, und man in. Rochmais mußte — N n da die 

en ein 3 Bild: deutſche und finniſche Soldaten, umgeben leitung der Maffe nicht Herr werden rd werde 

on freudi Volk. 

on der „der hierauf das Pobium betrat, be 10 Milliarden⸗Anleihe in Ungarn. Der bobe Finanzrat er⸗ 

se 2 iber nee Cinbrben, die er auf ſeiner Reiſe ren 1 Finanzminiſter, Immerhaib des Monats Mat bei der 
nach Helſingfors in jedem Dorfe empfangen. Er ſpra in feinem Emifſtonsbank eine Anleihe von zehn Milliarden zu 
und ſeiner Mitreiſenden Namen den Dank aus für die Freund⸗ erheben. a SE 
ſchaft, die hier den ſonſt als Barbaren berſchrienen Deulſchen ent-] Der tſchechiſch-ungariſche Konflikt beigelegt. „Az Uſſag⸗ be 
egenglänzt. Er knüpfte einen Dank daran für alles, was in der | richtet. daß die umgariiche Regierung die Gren zbehörden beauftragt 
f. : ften Kreiſen Finnlands für hat. die aus der Tſchechoflowaket kommenden ai über die Grenze 


it von den wertvoll 5 
Heſalen feld unt geopfert worden iſt. Es werde auch Finn⸗ zu laſſen, und die mit Paſſen verſehenen eiſenden anzuhalten 


ngebots ziemlich ſchweigſam geworden. Um dem 
Kelle Mut zu machen, zweifelt „Petit Poriſien“ die Entſchloſſen⸗ 


Ii des Reichskabinetts an, im pafſipen Widerftand kun lit —— 
8 i N zu verharren. ; N bringen. Das kleine finniſche Volk habe durch H bot. N svertra us gemeldet, 
nee tſchland, die Verhandl n Fe a Segen und Danfbarleik demieſen. daß es zu den erſten daß an hen a net wurde, 
dan e müffen, Das radikale Blatt „Deubre” er. | Kulturvölkern gehört. 1 on ne de 


. offen heraus: 


— Paris rei 2 Wie der 
f re 2 ne ER en „Matin“ ad berichtet, werden hg Köni 2 ik Königin 
rung aufgeno > Sun e ae Beendigung der fetzigen Regierungskriſis 
e na n. 


„ern gene di die finniſche reiheit ewig blühe, ſchloß ö 
e e e ee e e wer — Wee Das de ee önigspanr wi 
ch unternehme 
ſteins fol 


brug und allein um eine Bote. Aus dem Reparations⸗ 


oblem iſt ein Preſtige problem geworden.“ 8 
i > Einfteins Nachfolger beim Völkerbund. Wie das „Journal 

n e e 4 een beben Blatt den Sowjetrußland und 1 0 ve Sue ad en Enten em 
Be — He: enin olländij iter Lorenz dazu auserw e durch die Demiſſſon 
Nene Gerüchte vom Kunde 5 des Profeſſor Einftein entſtandene Lücke in der Kommiſſion des Völker ⸗ 


T...... ¾uQ 

Perſonen in Moskau behaupten, Lenin ſei ha Ya us FE; ums 14 e n ne: 
- i b i ntu U * 

„ e Moment, 1 Son fehlen |wiejen. 1 Fall soll in der Pariſer Kammer zur Sprache 


würde, mit dem Fall des e gleichbedeutend gebracht werden. 
5 ich in derſelben Stimmung, ito und die Staaten. Die Verſtändigung 
eh egen N n Gern 


Schwerer Konflikt in Lanfanne. 


Der Konflikt, der zwiſchen der ruſſi i 

1 „ n Delegation und 
5 fealtierten über die Beteiligung . an der 
hy reng_entitanden iſt, hat eine neue Verſchärfung er⸗ 
em Der ruſſiſche Delegierte Worowski lehnte geſtern in 
x Schreiben an die italieniſche Regierung die Bedingung 
1. das Sekretariat der Konferenz in einer Note vom 12. April 
g 


N wäre. Moskau befinde ſich augenblicklich 
revolution befand. Die fremden zw 

9 für die Teilnahme Rußlands aufgeſtellt hatte, nämlich die fen lezen ee De . a nn Mel 29 Der Berfung. de 
erige Erklärung, daß Rußland das M ; 
n Arr. werde Nit d Segen N 
de Note vom 15. Mpeil keine Antwort erhalten hätten, elften 
fin die N ; \ tten, 
N — einladenden Mächte auf den r Ru Fra 85 
de offiziell in Lauſanne vertreten fei, und ver⸗ 
Vat rn der ruſſiſchen Vertretung die Anerkennung der 
9 €; die allen anderen Delegationen zuftehen, 
N Ne i offizielle Erklärung der ruſſiſchen Delegation. die ſoeben 
bnfttte ee ee macht über dieſe neue Phaſe des 
c Als Worowski in Lauſanne eintraf. 5 die 
weigeriſche Geſandtſchaft „ auſthgen 
lomal ischen Kurier, der von Moskau nach Lauſanne reiſen 
das Viſum berweigert. Das ſchweſgzeriſche politiſche 
In anemene in Bern, an das Worowski ſich wandte, verwies 

6 das Generalſekretariat der Konferenz Ohne 
U legende dieſes Verfahrens zu verſtehen, ſchrieb der ruffi 
kezunterte an das Generalfelretariat der Konferenz. um um Bei⸗ 
aachen des Zwiſchenfalls zu erſuchen. Zu feiner größten fiber- 
dort be erhielt er vom Generalſekretariat die telephoniſche Ant⸗ 
dort Res den letzten Brief der ruſſiſchen Delegation nicht beant⸗ 
dom 1 könne, ſolange es nicht eine Antwort auf das Schreiben 
ub 12 April erhalten habe. Herr Worowski, der annehmen mußte, 
IR Ten Tee Regierung den Alliierten jenes Ant⸗ 
Fetär 


2 e . 
Abreiſe polniſcher Tachverſtändiger aus Peters burg. 1 un 1907 erlangten dei en, 
i ändt g i Delegati in de „falls nnen n 
mischen f 155 die e den Iffentluhen Viol. ſetzes nochmals beſtätigt vorn ſind. Damit iſt der ſchlimmſte Stein 
tbefen: Profeſſor Chplinsti, Nichalsti und Dr. Moe des Anitohes bejeitigt und Dei „Times“ zufolge veröffentlichte das 
cars ti, ſind aus Petersburg a gereiſt. Die Abreiſe] mexikaniſche Mimiſterium des Rußern bereitd eine Mitteilung, wonach 
wurde verurſacht durch die Sch'Lanen, die Unterbrechung in den in use Zeit zwei mexikaniſche i amerikaniſche Kommiſſare 


i den Sitzungen der Bevollmächtigten ab Berkändigung zwiſchen Amer ka und 
it. Soten der Uebel In den Bibliothefen Info Perch 8 ve fon Se Ameritaniichen Delegierten würden 


ng 
de ſes der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Kommiffion ſſt auch die] in Mexito als Ehrengäſte empfangen werden. 
adtehr der übrigen Sachverſtändigen aus Moskau Der frühere nn. wird nr. wohnen, Wie aus Konſtan⸗ 
i hatte der 


vorgeſehen. tinopel eldet wird, ehemalige Sultan urſprünglich 
Abbruch mer ehu i 1 Bomb b Aus Geſundheitsrück⸗ 
. 2 = en Bezi wen b A wird = 1 feinen Enke munmehe n Kairo 
Gerald“ berichtet, daß der Veſebl des De — — 


„Neuyork t8 

Vereinigten Staaten, das amerifaniiche Konſulat in ladiwoſtok 
See eine Drohung der Eomjetregterung an den Konſul, den 
e 


HI nicht auszuführen. zur Folge hatte. Daher haben die Ver⸗ 


9 ungen zu Rußla abgebrochen. „Neuyhor f 
dera d“ berichtet außerdem, daß das Departement ſich dem or Wir haben in dem Zeitungs-Kiosk der Reklama 
den nicht Polska, die sich du neuen Ausstellungs-Palast 
‚unsere 


iben übermittelt hatte, unterrichtete den General: 
1 don dem Inbalt jenes Schreibens in einem Brief vom 
15 Feil. Gleichzeitig ſchrieb er, er könne unmöglich annehmen, 
1 untend einladenden Mächte mit Hilfe von Polizeimaßnahmen 
any und jeine Verbündeten von dem letzten Abſchnitt der Ver⸗ 
Ferr en über die Meerengen fernhalten wollten. Bis ſetzt hat 
b if orowski noch keine Antwort in der Angelegenheit 


: 12711 3 66 
e Sinnen || „Josener Cageglatt 


Bir ums für ben ruſſiſchen diplomatiſchen Kurier erhalten. Es China als ö 5 
0 U ne. Schlüſſe aus dem Zwiſchenfall zu ziehen. 3 = o Kobler % Pest Ai galt 8  (Sosener Warte) 
ns Reg rg e m follen die Fragen eines Hande sbertragen, der oſtchine⸗ ausgestellt. 
‚un 5 ieſer 3 1141 i 
bens diet beſchloſſen dat, allen Delenationen ber Frießen sone: ſiſchen S. er uhr 70 8 8 Auch sind dort für Interessenten und Aussteller 
ber ele gleiche Nergünſtigung zu gewähren, wie im erſten Teil Schwere Kämpfe in der Ukraine. die yeamest 11. dur Hand. 


Nat qunfereng, Bei der ruſſiſcken Delenation glaubt der undes. 


n 
b al 


Die Rete in der Ukraine nimmt immer 
größere Die Lage der Behörden 
eine verzweifelte. Aus den Grenzbezinken kommen fort» 
während Nachrichten über ſehr ne Kämpfe, bei 


en g 
Messe-Reklamen u. Anzeigen 
finden im 


zustand verhängt. Der diesbezügliche Befehl ift von Trotzki „Posener Gaseblatt“ 


Standgerichte ei : 
deren Urteile leine weitere Beidtigung e ee wirksamste Verbreitung: 
— —— mr wu 4 1 ri ie — u , — 2 1 


wird fie an den gleichen Vergünſtigungen 
dmen wie alle anderen Delegationen. 


ä TEEET un "Spielplan des Gropen Thenlers. 


8 | 75 92 mittwoch, den 2 5, abends 7% Uhr: „Carm . 100 
g i | INA in dehiesin NE 


Maschinen- Ä „ 8 5 Oper in 3 Akten von J. A. Bizet. 
Motoren- 3 f 0 iR 
Zylinder- eiserne 


des Boiys Povow. gu 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Se 


N = 2 ım Hotel Monopol Ede ‚ul. Fredn und Sew. Miel zus 
terkate Arsen-Eisenquelle Deutschlands ! Automobil- Hanf 8 — 
— Natürliche Mineralwasser: und Moorbäder — er Hoch- und Pack fl 
ä Blut., Nerven., Frauen- AESR- 9 2 Niederdruck- 
 Altbewährts-:HerZ-,.screessirnm. 1 feisslager- 


Prospekte durch Verkehrsbureaus und Badeverwaltung, 


— , le 
eee Gläser, Draht-Seile.f 


Poznan 


len 30 f 
Am Freitag, dem 11. Mai ſollen m. Kiefern Vasen- 


III. IV. KI., 20 rm. Exlenrollen Aleſern- toben, 
Kieselguhr-Wärmeschutzmasse, Putz wolle, 


a et Beifig- und Stangenhauſen meistbietend ver» 
1 werden. 
Tropfölapparate, Stauffenbuchsen etc. 
offerieren [6884 


Verſammlung vorm. 10 Uhr bei ben Baracken. 
Die Forſwerwaltung Wierzonka. 5 

Sander Brathuhn, Posen 
ul. Seweryna Mielzynskiego 23 _ (Bauhütte). 


Suchen Kauer T 


Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer ſuchen wir Güter, 
N I NIE 


Landwiriſchaften, Ziegeleien. Fabriken, 3 hie Kr 


grunditüde, ſowie Geſchäſte aller Art zum joio: 
Sp. z ogr. odp. 


abſchluß und bitten um überſendung einer e x 
ſchreibung des Verkaufsobjekts. 
Szezypierski i Sp6t 
Warszara, Galerja Luxenburga. 
Jelephon: 247.54, 221.44. — GTelegr.-Adresse: Autokonzern-Warszama, 
Garage YQulanska 29, 


Handelsfiema, Hentcale Bopman 1 e. 
Cenerul-Vertretung der Automohil-Fahrik 


I. Matejti Ne. 5. 
& Blumenstauden. u 

Dux. N. A. G., Brennabor. 
offeriert billigft Ständiges Sager in Warszama von 
Tel. 40. Sba gha. Marſzalfowsta 47. Tal. 40. 


Vorrat über 5 Millionen, zum größten Teil b 
Fr. Hartmann, Oborniki. personen- u. Lustautos, Anhänger u. Reservetellen. 
„ rin nn * 


Stiefmütterchen, Gartenneiken 
Thomasmehl cn. 14° Wir steilen auf dem III. Turg Poznuniski uus. 884 
Kohle l. Mae 


Sac Wolnoseci 6. 
F 


Täglich 
das größte Meisterwerk 
der Filmkunst 
nach einem Werk von Gerhart Hauptmann ; 


unter dem Titel 


P uon“ 


e in 2 Serien und 10 Akten 


re e ee ee ee 


* 


* 
— . ˙—ðÜK0 . 7˖% . ES REn En nEnSERSERTLEE AT TEET 


en 
an 
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= 
= 
— 
= 
1 
— 
— 
= 
— 
= 
= 
a 
[=] 
— 
— 
— 


— 


In den Hauptrollen: 


Alfred Abel, Egede Nissen, 
Lys de Putti, Lilly Dagover 
u. Frida Rixchard. 


bm 


— . wanne — ————— — 


Gartenprimel, Vergiamelnnicht usw. 

mehrjährige Stauden in 20 Sorten. 
Schwefel. Ammoniak ch. 20,80%, ERRÄNTILINTTELTTNERTUNRIRKINEHRNEERREOBRRRRDRBELRSAPAADHAORDEOSODAUDDSLARRDASRRTATRSBRRRERD TERRAIN 
Kali ca. 22% — nn ER 


Ede!dahlien la, 25 Sorten, 
empfiehlt bei ſofortiger Sieferng.. 


Pelargonien a. d. Blüthe stark, 
Treezka, Nadolski i Ska., 5. 1 W. mr. 


Gemüsesamen aller Art, Rüben „Eekerndorler gelte, Seradella 
Tel. 8 ſzno, DOworcowa 21. 


; Begim der Vorstellungen "3,8." 


Versäumen Sie nicht, 
auf der Posener Messe G. Targ Pomaũski) 
meinen Stand zu besichtigen! 


w. Marcin 65. 
N Vom 30. April bis 6. Mai: 


o| Die blutige Mühle. 


Ein Bild von grosser dramatischer Spannung 
in 6 Akten aus dem Leben skandinawischer 
Bauern, welche, durch die Leidenschaft ge- 
trieben, selbst vor Verbrechen nicht zurück- 


Motor-Dreschmaschine „Europa“ 
(Pat. Wüllner). Breitdreschmaschine 
mit neuestem Wurf-Schütitler (er- 


schrecken: 


setzt Aehrensieb). Reinigungs- Ma- C 
Allen Freunden 
in allen Sortimenten seinen Gr 77 ne e und anten Sentider a 
empfiehlt’ bei punktlicher Lieferung; Häckselmaschine best. Konstrukt. ſagen wie anf dieſem . Sonnabend, ‚ben Bi 


Drillmaschinen „Hallensis“ (Fabr. 
Zimmermann). 


ein herzliches im Beranélelal chen, 
Lebewo nl. Mailränzchel, 


Mitglieder nebſt Ange 
Familie Paetz, ſind herzucht ber B 90b 


Arkuſzewo. Der BorfldZ 
Rollwagen, I 


"eine und zweiſpännig zu fahren, ſowie einen ac 


(pannigen Kutſchwagen veetaufe 


eſichtigung nur A von 10—1 


Bei vertragsmässig. Abnahme 

Preise ermässigt. 

Ab Lager empfehlen wir: 
Oberschles, Hufeisen, Schwarz- 
und Weiss - Bleche, Bandeisen . 
u. Emaille sowie Teer u. Carbid. 


Tretzün, Mudolskl! Sud. 1 


Leszno, Bworcowa 21, Tel 304. 
Zbaszyn, Marszalkowska 47, Tel.40. 


Schafwolle 


kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 
Auf Wunſch tauſche für 3 Pfund Schafwolle 

5 Pakete beſte ausländische Strickwolle 
N ohne Zuzahlung. 


m | 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 


K. Mielke, Chodziei (früh. Kolmar). 


E. Jeniſch, 
Pozna f, ul. Franc. Ratajczaka 20. 


5 — e * 


— BnengEBtEBEERSBEERIEENBEREESEREBGuongE 


Richard Mehl ! 


Mechan. Seilerei, Bindfaden-Lager und Baſt, am 
Poznan, sw. ‚Maroin 52/53. 455 
Anfertigung jümtlicher Netze 
und Seilerwaren. u; "u 
Erntepläne, Getreideſäcke u uni See ER 
und Strohſcke. f 

gs Se eee in großer Auswahl. 


Poznan, sw. Marein 34 (ſeit 20 Jahren anfaſſig). 5 ‚Teepuppeun, Lampen. 992175 ei umi Garlenlaube * 


Nur Winterware lommt in Frage. WR ı „Ndirme jed Be . Oferten mit Preisangeb unt. 6% qm, zu vertauſen | Hersteller: RER dL Danzig, am zus | 
Ar. 6912 a. d. Gesch. d. Bl. "x Zwieryniecka Ar. 18. Vertreter: M. Tita, Poznan, Grochowe L 


3 Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 
Juchsfelle . . . zahle bis 240000 M. 
Marderſelle . „ „ 430000 „ 
Haſenſelle 10 

Kr bichhseuchen⸗ Hehe, Nahe, S afr, 

Mi Kalb⸗, Ziegen und Siuhjelle, 
u Roßſchwanzhaare, Wachs u. Bieneuwaben. 


Fell- und Wollhandlung, 


AI 


die que Ware 3 95 
erich die Schuhe U 
viele Jahre. 


fertigt Dabrowoklego 36 III I. 


*** 5 1 N 8 * 5 
au 2 N \ ea 5 7 * x 


Donnerstag. 3. Mai 1923. 


— 222. 


Aus Stadt und & 
. Boien, den 2. Mal. 


en d. eichen, ſicher noch ſehr 
der von Curſchmann und 


Des Nationalfeiertages wegen erſcheint rn der Mittelklaſſe anſehen darf, fang die eine — ein en 

2 2 f ich zar a x Ei ni 1 ch „Urien 

5 bie nädıfte ies be bes „Sofeuer Tage aas den Fee, die dude b eine Mersefopramftin mit 
22 lattes“ erſt am Freitag nachmittag. weichen, warmen Tönen, in der Mittellage und in der Tiefe aber 
vorläufig noch etwas ſcharſer Höhe — zwei Lieder von Johannes 


Pe Nochmals das Geſetz über den Tabakanbau. 
. Zu unſeren Ausführungen in der letzten Sonntagausgabe 
(Xr. 97) des „Poſ. Tagebl.“ unter der Überſchrift „Das Geſetz über 
den Tabakanbau“ ſchreibt uns ein bisheriger Tabakbauer aus 
N dem Kreiſe Schmiegel folgendes: 
Die Verordnung vom 13. 8. 28, veröffentlicht erſt am 18. 3. 23 
im Dzienit Uſtaw, enthält allerdings auch eine Beſtimmung, nach 
ber auch in anderen Kreiſen als in den genannten die Genehmi⸗ 
gung zum Tabakanbau erteilt werden kann, wenn die Voraus⸗ 
letzungen erfüllt werden, wie ſolche für die Kreiſe Poſen, Ino⸗ 
wroclaw, Strelno, Mogilno und Znin vorgeſchrieben, vorliegen, 
„ h. wenn in einem Kreiſe 10 Hektar und in einer Gemeinde, in 
4 r man wohnt, mindeſtens 2 Hektar zur Anpflanzung angemeldet 
werden. Das iſt nun aber mit dieſer Beſtimmung ſolche Sache. 
Sie ſoll man wiſſen, wenn man den Antrag wegen Genehmigung 
einreicht, ob im Kreiſe 10 Hektar und in der Gemeinde 2 Hektar 
zum Tabakanbau angemeldet werden oder nicht? — Nach dem 
Tabakſtouergeſetz find Anträge bis zum 15. Mai zuläſſig, und bis 


- 


um 15. Juni jollen die Antragſteller die Genehmigung in Händen ; VRR : 
l 895 5 eitet! die anderen Nummern bon der Veranſtalterin des Konzerts 
haben. Wenn man Tabak anzubauen beabſichtigt, dann muß man ee Ein den 5 


ſich natürlich auch darauf einrichten, und dann erhält man ſchließ⸗ 
lich verspätet die Nachricht, daß die Genehmigung nicht erteilt 
wird (wie es mir gegenwärtig geht), und richtet man ſich nicht zum 
chließlich die Genehmi⸗ 


. Tabakanbau ein, und man erhält dann 
abakpflanzen und was 


dung zum Anbau, dann hat man keine 
ſonſt noch dazu gehört. 
Der Tadakban iſt wegen der hohen Beſteuerung des Tabaks 
Pe; Im Jahre 1921 (der Zir. mit 15 000 M.) in den Kreiſen Schmiegel, 
Liſſa und Schrimm lim Kreiſe Schrimm iſt ſeit mehreren Jahren 
ein umfangreicher gewerbsmäßiger Tabakbau betrieben worden) 
zurückgegangen, jo daß augenblicklich nicht jo viele Pflanzer in 
"= einer Gemeinde oder in einem Kreiſe vorhanden find, die vorge⸗ 
4 ſchrie bene Hektaranzahl anzubauen. Die angubauende 
Fläche müßte in den erſten Jahren bedeutend herab⸗ 
eſetzt werden; in einer Gemeinde auf etwa 80 Ar. Eine 
Leſetzliche Vorſchrift, daß auch in einem Kreiſe eine beſtimmte 
Aläche, wie es jetzt vorgeſchrieben iſt, angebaut werden muß, iſt 
für den Anbau von Tabak im höchſten Grade hinderlich und unter⸗ 
4 drückt den Tabakbau in den abgetretenen Gebieten vollſtändig. Bis 
ſpäteſtens 1. Februar jeden Jahres müßten von den Finanzbehörden 
Die geſetzlichen Beſtimmungen bekannt gegeben werden, damit Per⸗ 
bonen, die Tabak anzubauen beabſichtigen, nicht unnöligerweiſe in 
AUnkoſten und ſonſtige Einnahmeausfälle geſtürzt werden, wie es 
in dieſem Jahr der Fall iſt. 


Berichterſtattungsverſammlungen eines Sejm⸗ 
5 abgeordneten. Fr 

& Der Sejmabgeordnete Anſiedler Moritz wird 
am 5. und 6. Mai Berichterſtattungsverſammlungen 
abhalten, und zwar am 5. Mai, nachmittags 4% Uhr, in Adel⸗ 
nau, am 5. Mai, abends 814 Uhr in e 
em 6. Mai, 12 Uhr mittags, in Reichthal und um s Uhr nachm. 
in Bralin. Der Bevölterung, inbeſondere der ländlichen, wird 
der Berichterflattungsverſammlungen dringend 


Ein Operettengaſtſpiel. 


Im Scale des Apollatheaters eröffnete geſtern abend 
ein aus fünf Mitgliedern, zwei Damen und drei Herren, be⸗ 
ſtehendes Operettenenſemble vom Theater „Nowosci“ in Warſchau, 
ihr auf drei Tage berechnetes Gaſtſpiel. Es handelt ſich hier⸗ 
bei, um die Vorführung von Bruchſtücken aus bekannten polniſchen 
Operetten, wie die „Bajadere“, „Die Apachen“, „Die Tangokönigin“, 
„Der weiße Mazur“, „Liebeswahnſinn“ uſw., in entſprechenden, 
nebenbei bemerkt, glänzenden Koſtümen und Tänzen. Der Truppe 
gehören an als Anſager und ausgezeichneter erſter Komiker mit 
prächtiger Stimme Herr Ludwig Kierski⸗Sempolias ki, 
der in Poſen bereits vorteilhaft bekannte erſte Liebhaber und 
lyriſche Tenor Kazimierz Dembowski, die früher am hieſigen 
Großen Theater ſehr beliebte Künſtlerin Janina Jozwiakswna 
und das als Darſteller von akrobatiſchen Tänzen geradezu glän⸗ 
zende Ehepaar Zielinski. Der Erfolg des Abends, der durch 
eine ausgezeichnet eingeſpielte Kapelle auf das Glücklichſte unter⸗ 
ſtützt wurde, war zweifellos unbeſtritten. Die Künſtler ſangen und 
tanzten teils Solo, teils Duo, zum Schluſſe des Abends ſogar ein 
prächtiges Terzett; man bewunderte echte Jimmys, Tangos, einen 
Mazur uſw. Fräulein Jogwiakswna glänzte neben ihren 
geſanglichen und tänzeriſchen Leiſtungen noch durch eine Fülle 
wirklich ſehenswerter Toiletten. Herr Dembowski entzückte 
durch den Reiz ſeiner ausgeglichenen ſchönen Stimme. Herr 
Kierski⸗Sempolinski erfbente mit feinem prächtigen Humor 
das leider nicht gut beſetzte Hans auf das Vortrefflichſte, nament⸗ 

lich auch durch ein . Couplet. Endlich war 
der Akrobatentanz des Ehepaares. Zielinski eine hier wohl 
Ver- noch niemals gebotene . | ie 
des Tanzes die ſchwierigſten akrobatiſchen Kunſtſtücke mit raſtloſer 
Grazie vorführten. Alles in allem bot der Eröffnungsabend eine 
Fülle angenehmer Unterhaltung, die zunächſt nur dadurch etwas 
getrübt wurde, daß der Beginn der Aufführung ſich bis nach 
814 Uhr verzögerte, ſo daß ein Teil des Publikums bereits ſeinem 
Unwillen draſtiſchen Ausdruck zu geben begann. hb. 


Demnach muß eine Zeit eintreten, in der auch die Fähigkeit 
Wiedererſatzes aufhört, und damit iſt das naturgeſetzlich notwen⸗ 
dige Ende beſtimmt. 

Wenn die Alterserſcheinungen durch Einimpfen tieriſcher Drü⸗ 
ſen, Einſpritzung von Säften oder durch vielgerühmte pflanzliche 
Mittel beſeitigt werden ſollen, wird ſich dies in allen Fällen als 
Irrtum erweiſen. 8 find bon jeher alte, einfache Mittel 
bekannt, Mäßigkeit und Arbeit im Freien, die das Leben verlängern 
Yu Wellauſcha können. KURT 8 

aus folgenden Wenn wir die Stellung des Menſchen im geſamten Erdenleben 

Naturbetr . richtig verſtehen lernen, können wir nur dankbar ſein, daß wir 

lebenszäher und langlebiger ſind als die nächſtſtehenden höheren 

Ge n daß wir über ihre Fähigkeit hinaus gelangt ſind, 
du ie in uns geſchehende Selbſtentwicklung des Geiſteslebens, 
J dieſe Einſicht kann uns kräftig auſpornen, den Energiewechſel im 

N i geſamten Erdenleben immer gründlicher zu erforſchen und aus 
ihrer Formen ei ſeinen Geſetzen die Mittel zu finden, die unſeren Nachkommen 
iſchen Betrachtun immer beſſere und reichere Lebensbedingungen verſchaffen. Was 
ipfelt schließlich in wir in allen Gebieten der Verwendung natürlicher Energie be⸗ 
une des 5 gonnen haben, läßt uns hoffen, unſeren Nachkommen gelingen 
neben: 9 N öglichteit ahnen oder wünſchen, 
ches Lebe n-, Tier⸗ 

n trom der 


üles 
er⸗ 


. 
= 


* n wird, was wir heute als ent ernte k 
daß fie lernen, elektriſche Energie der Atmoſphäre, Sonnenenergie 
Bewegungsenergie des Windes aufzuſpeichern und zu ver⸗ 
wenden, daß ihnen motorloſer Schwebeflug gelingen möge, daß 
ſie den drahtloſen Fernſprecher nach allen Seiten dienſtbar machen 
und vielleicht auch einen elektriſchen Jernſeher erfinden. Mögen 
ſie auch Wege finden, den Arbeilsertrag lebender Zellen zu ſteigern 
und die überreichen Energiemengen ſich dienſtbar zu machen, die 
jetzt noch unerreichbar in den Molekülen gebunden ſind. Wir ſtehen 
ſerſt im Anfange des naturwiſſenſchaftlichen Erkennens, aber um 
die Arbeiten fortzuführen, müſſen unſere Nachkommen die nötigen 
r Eigenſchaften eredben. 5 3 hi 
dr Der Energiewechſel im Erdenleben wird wie ſeither weiter be⸗ 
t auch i ſtehen, aber wie unſere Nachkommen ſich ihm anpaſſen und ihn 
or leiten und beherrſchen lernen werden, das iſt unſere eigene Sache, 
ihre rg f b 


2 auf eine höhere 


n weiter, teils nur 
iſtigen Errungen⸗ 


denn von uns erben fie die Lebensgigenſchaften. 

Wir ſelbſt haben in den Eigenſchaften unſerer germaniſchen 
e und in allen geiſtigen Leiſtungen unſerer Vorfahren ein un⸗ 
bar hohes Erbteil empfangen, das wir rein erhalten, durch 


0 Der Menſch kann 1. 
Lech hun ' 


kommen weitergeben müſſen, ſtolz darauf, daß wir ſolcher Mit 
arbeit im Erdenleben gewürdigt werden. 

Die mürriſchen Angſt⸗ und Klagegedanken, daß das ganze 
Erdengetriebe ja ſinnlos jet, weil unſere Erde doch den Kältetod 
ſterben, aller Energiewechſel zum Stillſtand kommen, alles orga⸗ 
niſche Leben ſpur⸗ und wirkungslos ausſterben und verſchwinden 
müſſe, kann uns nicht abhalten, zu wirken, jo lange es Tag iſt. 
Alle gelehrten Berechnungen . dem Erdenleben noch viele 
er= Millionen Jahre Fortdauer. odann aber ſind ſie untereinander 

Ken) ſtark widerſprechend, auch treten ſtets neue Tatſachen hervor, die 
en] alle Grundlagen ſolcher Prophezeiungen erſchüttern. Schließlich 
würde für unſere Erdenbewohner doch kein Grund beſtehen, heute 
tofferſatz nach Verluſten durch Hunger oder die Hände in den Schoß zu legen, wenn wirklich die Erde wie jeder 
Ten — — auf ihren vor dem] andere Planet dazu beſtimmt wäre, nur für einen ganz kurzen 
zu erheben. . 


Zeitraum im Weltgeſchehen Lehen zu tragen. 

— 5 r Was wir ſicher wiſſen, iſt, daß unſere Erde heute und für 
Energie und Leben. Betrachtungen für Naturfreunde von 

helm Quehl. Leipzig. Verlagsbuchhand⸗ 


o 


8 
unabſehbare Zeiten ein Schauplatz des Lebens iſt, der für gleichfalls 
Inabfehönre an von der freien Energie der Sonne unterhalten 
wird. Wir erkennen in dem irdiſchen Energiewechſel die leitende, 


er 288 * rr ͤ e 
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gelernt und erreicht 


Leiſtung, bei der beide Künstler während 


ng kräftigen und geläutert und wirkungsfreudig an unſere Nach⸗ 


a 
. 


Ernte Beile 


Eine Liebestragödie. 
Eine folgenſchwere Liebestragödie hat ſich geſtern abend kurz 

vor 9 Uhr im Saufe ul. Seweryng Mielzynskiego 3 (fr. Viktoria⸗ 
straße) abgeſpielt. Dort wurde die 28 jährige unverehelichte Sta⸗ 
nislawa Kupka von ihrem Liebhaber, dem verheirateten 
Zajährigen Sekretär Rogal nach kurzem Wortwechſel durch zwei 
Schüſſe aus einem eigens zu dieſem Zwecke angeſchafften neuen 


„Revolver ſchwer verletzt und in das Stadtkrankenhaus geſchafft, wo 


ſie heut nacht gegen 3 Uhr verſtar b. Sofort nach der Taz richtete 
Rogal die Waffe gegen ſeine rechte Schläfe, gab einen Schuß ab 
und ſtarb auf der Stelle. Über die Urſache dieſer furchtbaren 
Tragödie verlautet, daß die Kupka das Verhältnis, das ſie längere 
Zeit zu dem verheirateten Manne unterhalten hatte, löſen wollte, 
weil ſie erſt jetzt davon Kenntnis bekommen hatte, daß ihr Lieb ⸗ 
haber verehelicht war. Rogal wollte aber die Beziehungen weiter 
aufrecht erhalten und richtete, als er auf energiſchen Widerſtand 
ſtieß, die Waffe gegen ſeine Geliebte und dann gegen ſich ſelbſt. 


Heute, Mittwoch: 
1. Konzert der Geigerin Alma Moodie im großen Saaı 
ber Univerſität. Anfang 8 Uhr. K 
2. „Carmen“ im Großen Theater. Anfang 7% Uhr. 
ie Operettengaſtſpiel im Apollotheater. Anfang 
8 Uhr. 
Morgen, Donnerstag: 
1. Zweites Frühjfahrsrennen in Lawic a. Beginn 
23, Uhr. (Abfahrt des Sonderzuges vom Hauptbahndof um 2 Uhr.) 
u DOperettengaftfpiel im Apollotheater. Anfang 
8 Uhr. a 


3 Perſonalnachrichten. Zu kkreisſchulinſpektoren wurden er⸗ 
nannt: Pawel Rubenau in Bromberg. Franciſzek Henry» 
kowski in Kolmar. Zygmunt Duſzyüskt in Gneſen, Teofil 
Stachowski in Goſtyn. Antoni Molskt in Grätz, Andrzej Roſo⸗ 
chowiez in Samotſchin, Edmund Fabianowskt in Schubin, 
Michat Jankowski in Wongrowig, Franciſzek Waſowicez in 
Witkowo⸗ g 

3+ Ein geſelliger Abend für die deutſchen Meßbeſucher fand 
am Dienstag auf Veranlaſſung des Kaufmänniſchen Vereins 
und des Handwerkervereins ſtatt. Der Abend vereinigte in 
den Räumen der Grabenloge eine große Anzahl hieſiger Bürger mit 
auswärtigen Gäſten, die in großer Zahl der Einladung gefolgt waren. 
Auch das ſchöne Geſchlecht war ſehr ſtark vertreten. Der 
nahm einen fehr angenehmen Verkauf. Für Abwechslung und Unter 
haltung ſorgten muſtkaliſche und humoriſtiſche Vorträge. Die hieſigen 
und die auswärtigen Veſucher des Abends ſind den Veranſtaltern 
dankbar für dieſe Gelegenheit, einander in jo angenehmer Weiſe kennen 
zu lernen. j 

3 Großes Theater. Heute, Mittwoch. Gaſtſpiel des Moskauer 
Baritons Popow in Bizets Carmen“ (Muſikaliſche Leitung: 
Kapellmeiſter Boſanowski). — Freitag: „Marja“. Opienskis Oper 
wird nach dieſer Aufführung längere Zeit nicht gegeben werden können. 
da Herr Wolttiski eine zweiwöchige Gaſtſpielreiſe antritt. Jadwiga 
Debeka tritt am Sonnabend dieſer Woche in Gounods Fan 
auf, am Sonntag. dem 6. Mat als Kouſtanza in Mozarts „Ent: 
zührung aus dem Serail“. Vorverkauf der Eintrittskarten bei Gorski 
(Hotel Monopol). : f 5 - 

a Das Kino Apollo hat ſich 
kannten Operettenſchlagers Miß Venus“ geſichert, der von Freitag, 
4. d. Mts. vorgeführt wird. Dieſer Kunſtfiim in 5 Akten verſpricht 
in feiner Buntheit ein ſtarker Pudlikumfilm zu werden. 


* Birnbaum, 1. Mai. Wie der „Stadt⸗ und Landbote“ er⸗ 
fährt, ſind in letzter Zeit mehrere katholiſche Kirchen im 
deutſchen Grenzbezirk von Dieben heimgeſucht 
worden. So erfolgte in den letzten Wochen ein nächtlichen: Ein: 
im nahen Goran. Vor wenigen Tagen hat die katholiſche 
Kirche in Betſche ſolchen unheimlichen Beſuch erhalten. Hier 
Bi anſehnliche Werte an wertvollem Altargerät geſtohlen fein. 
Auch aus Kuſchten bei Meſeritz wird ebenfalls über einen in 
letzter Zeit erfolgten Kirchendiebſtahl berichtet. 

* Bromberg, 1. Mai. Dieſer Tage verſtarb im Alter von 
50 Jahren in Zippnow, Kr. Dt.⸗Krone, der Propſt Johannes 


ichtige Kraft des Lebens, die ſchaffende Natur. 

Tiere ſehen wir in . e aft und Schönheit erſtehen, 
wirken und vergehen. ir Menſchen Br erblicken uns mitten 
in dieſem Lebensſtrome, allen dieſen Organismen innerlich ver⸗ 
wandt, doch körperlich vor ihnen wunderbar bevorzugt. Was doch 
der Lebenswunder größtes iſt, wir ſind geiſtige Weſen geworden, 
die das alles erkennen und bewundern und das Unerforſchliche 
ſtaunend verehren dürfen. Alle anderen Lebeweſen müſſen das 
1 unbewußt oder mit ſehr geringem Bewußtſein ſtill 
und gehorſam über ſich 0 laſſen, dürfen wohl um Beſtand 
und Arterhaltung kämpfen, önnen aber niemals im geringſten 
u wie die Dinge und Erſcheinungen im großen zuſammen⸗ 

ngen. 

Dazu kommt, daß wir unſere Geiſteskräfte ſogar in der Weiſe 
mißbrauchen können, daß wir klar erkannten turgeſetzen zu⸗ 
widerhandeln, daß wir unſere eigenen Aufgaben Er auffajjen. 
daß wir naturgemüße Entwicklung im Bereiche unſerer Wirkungs⸗ 
kraft verhindern oder verwirren oder über unſere eigene Stellung 
im Leben der Erde hadern. Tröſtlich aber winkt die Möglichkeit. 
daß richtig entwickelte vielſeitige Intelligenz, die den Willen um⸗ 
ſichtig leitet, Irrwege vermeiden helfen kann. Wenn wir noch 
immer keinen rechten Sinn und Wert des menſchlichen Lebens 
ſollten finden können, ſo dürfen wir einmal nur recht zurückblicken, 
in die geiſtige Entwicklung des Menſchengeſchlechts, um deutlich 
zu ſehen, daß über alle Irrtümer und ſchwankenden Welterklärun⸗ 
gen hinaus eine fortſchreitend vertiefte Auffaſſung der Lebensrätſel 
herbortritt. Und wie wir uns in dem Ganzen ſtellen und verhalten 
wollen, dürfen wir ja geiſtig frei jelbjt entſcheiden. Dann aber 
dürfen wir dabei nicht ſtehen bleiben, daß alle wiſſenſchaftlichen 
Erfahrungen und Deutungen, des Stoff⸗ und Kraft els uns 
immer neue, ungelöſte Fragen entgegenſtellen, ſondern müſſen auch 
mit voller Klarheit unſer Auge darauf richten, daß neben der 
wunderbaren Geſetzmäßigkeit im anorganiſchen Geſchehen in allen 
Erſcheinungen des Lebens und dann ſo überwältigend in unſerem 
eigenen Geiſtesleben uns höhere Kräfte entgegentreten, die wir 
nicht ſehen, nicht begreifen, ſondern nur in 5 Wirkungen zu 
erkennen vermögen. Möge jeder, der dieſe höheren Kräfte T 


leugnen zu müſſen, zuſehen, wo er Sinn und Wert des menſchlicher 
Leben zu finden vermag. 


klönnen ſie natürlich ihre Auffaſſung nur menſchlich ausdrücken, ob 
ſie nun bon Elohim, Zeus, Deus, Gott, Weltvernunft oder ſchaffen⸗ 
der Natur reden. ö ee ee 
Wir bekennen uns dazu, daß die Natur, ſoweit ſie unſerem 
menſchlichen Geiſte bis heute erkennbar wurde, nicht für ſich allein 
das Wirkliche im Weltall bildet, ſondern daß ſie das Werk einer 
höchſten Intelligenz iſt. Und daß wir deſſen 5 15 Geſetzmäßig⸗ 
keit, Zweckmäßigkeit und Schönheit bewundern un in deſſen Kraft. 
getriebe mitwirken dürfen, ſpornt uns Menſchen zu höchſter Dank⸗ 
barkeit und Tatkroft an. Den Sinn und Wert des menſchlichen 
Lebens erblicken tolr darin, daß der Meuſch befähigt it, aus eigenem 
Willensentſchluß ſich dem göttlichen Geſchehen einzufügen, von dem 
das Energieleben unſerer Erde uur einen winzig kleinen, aber 
wunderbar ſchönen Teil ung en \ N 
Hier müßte d rgeſtellt werden, was der Verfaſſer 
unter „aus 9 e de d verſteht. fass 
Ohne Zweifel aber wird Quehls Buch viele angenehm belehren 
und Pa Nacdenten anregen. geneh vv 
— 


ge zu Nr. 100. 


Wenn Menſchen dieſe Kräfte einheitlich benennen wollen 


Abend 


das Vorführungsrecht eines be 


Pflanzen und 


— 
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beutet haben Einbrecher, die der Wohnung des Seminar⸗ 


und zwar in der Mehrzahl ſolche vom Lande, beiſammen waren. 


römiſchen Flottenpräfekten auf Sizilien. 


im eee und Oneſtep 
ſtürzte 


—Voſener Tageblatt. 


Ewert, der 1903—1912 als Seelſorger an der gegen Jeſuiten⸗ 
kirche gewirkt hatte. Er erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit im 
Kreiſe ve Gemeinde. Ihm iſt vornehmlich u. a. der Bau des 
Präbendarhauſes in der Pfarrſtraße zu verdanken, und auch den 
Bau der „ at er in die Wege geleitet. Kurz nach 
der Grundſteinlegung dieſer Kirche folgte er einem Ruf auf die 
Pfarrſtelle nach Zippnow, wo er vor ſeiner Amtsübernahme in 
Bromberg ſchon etwa 8 Jahre lang als Vikar gewirkt hatte. 

*Culmſee, 1. Mai. Zwei neue Domglocken für die im 
Kriege abgegebenen wurden Sonnabend nachmittag an der Kirche 
abgeladen. Sie wiegen etwa 25 Zentner und ſind in einer War⸗ 
ſchauer Gießerei hergeſtellt. Wie der jetzt wieder erſcheinende 
„Bote für das Culmerland“ meldet, ſollen die Glocken in dieſer 
Woche auf den Turm geſchafft werden. — Dem Mühlenbeſitzer 
Förſter in Liſſewo, Kreis Brieſen, wurden von geriebenen 
Dieben 30 gute Legehühner und 10 große Puten ge⸗ 
ſtohlen. F. erleidet dadurch einen Schaden von etwa einer 
Million Mark. 

* Graudenz, 1. Mai. 0 ö 
deukſcher Eltern, die ihren Wohnſitz in der Nähe des Frei⸗ 
ſtadtgebiets haben, oder in der Zehnkilometerzone wohnen, ihre 
Kinder nach Danzig bzw. nach Deutſchland zur 
Schule. Jetzt iſt ihnen dies, ſoweit Kinder unter 14 Jahren in, 
Frage kommen, auf Grund einer Verfügung des Schulkuratoriums 
unterſagt worden. Zur Begründung wird eine ſchon ziemlich 
veraltete preußiſche Verordnung herangezogen, nach der es ver⸗ 
boten iſt, Kinder unter 14 Jahren in einer ausländiſchen Schule 
erziehen zu laſſen. — Werte von 10 Millionen Marker⸗ 


lehrers Szezeblewski in der Salzſtraße 4/5 einen Beſuch abſtatteten. 
Sie raubten in erſter Linie Herrengarderobe und Schuhwerk. 

7 Life. 1. Mai. Über unſere Stadt iſt ſeit einiger Zeit die 
Hundeſperre verhängt. Zur beſſeren Durchführung der polizei⸗ 
lichen Maßnahmen iſt von heut aß für die Stadt Liſſa ein Hunde⸗ 
fänger angeſtellt worden, der alle freiumherlaufenden Hunde einfängt 
und erſchießt. x 

* Neuſtadt, 1. Mai. Der Kreistag beſtätigte in feiner 
letzten Sitzung das Budget des Kreiſes für das vergangene Jahr 
in Höhe bon 771 569 848 M. und beſchloß, eine Anleihe in 
Höhe von 65 Millionen Mark aufzunehmen. 

* Wierzebaum, 1. Mai. In den Bodenräumlichkeiten des 
Schloſſes unter dem Pappdach des hieſigen Ritkergutes entſtand an 
einem Tage Mitte vergangener Woche in den Nachmittagsſtunden 
ein Brand. Glücklicherweiſe wurde das Feuer noch rechtzeitig 
bemerkt und konnte gelöſcht werden, ehe es größeren Umfang an⸗ 
nahm. Die Eniſtehung wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. 

* Wollſtein, 30. April. In der Gemeinde beſtehen jetzt vier 
Jungfrauen vereine, einer in der Stadt und drei auf wei⸗ 
ter entfernten Dörfern. Am Oſtermontag waren alle zu einer 
wohlgelungenen gemeinſamen Oſterfeier in dem Dorfe Blumen⸗ 
Hauland zuſammengekommen, teils zu Fuß, teils mit dem 
Wagen, auch mit einem großen Leiterwagen hatte man den nicht 
ganz kleinen Weg zurückgelegt. Nach einem reichlichen Kaffee ⸗ 
trinken an vollbeſetzten Tafeln wurde eine Pauſe zum Viehfuttern 
gemacht, wozu die Städterinnen gern mitgingen. Dann boten 
alle Vereine in fröhlichem Wettbewerb ihr Beſtes. Die gute Auf⸗ 


führung der Gaſtgeber machte den Schluß. Es iſt uns ſehr wert⸗ pers 


boll, daß durch dieſe Zuſammenkunft eine Einheit in die Arbeit 
der Jugendpflege gebracht wird, und die Trennung, die ſich leicht 
durch die Verſchiedenheit von Stadt und Land ergibt, überwunden 
wird. Dieſelbe ſchöne Erfahrung des wirklich geſchloſſenen Zu⸗ 
ſammenſtehens machten wir Quaſimodogeniti bei einer Zuſammen⸗ 
kunft der Frauenhilfe, bei der über 100 Frauen der Gemeinde, 


Möchten dieſe Vereinigungen nicht ohne Segen ſein für unſer 
kirchliches Leben. Dr ! : 

Wronke. 1. Mai. Die judenfeindliche Hetze treibt 
auch hier die üppigſten Blüten. So ging dieſer Tage einem hieſigen 
jüdiſchen Bewohner ein Schreiben folgenden Inhalts zu: „In eurer 
Synagoge aushängen. daß alle Juden leſen ſollen: Alle Juden 
es 3 Wochen raus aus Wronte, ſonſt wird alles durch Feuer 
und Meſſer rausgedonnert. Revanche für Butkiewicz, folgt Powia- 
towy Komitet antyzydowski. An den Hauptſuden S. S. in Wronke. 
— U— — —— — — — — — 


Neues vom Tage. 
§ General und Profeſſor. Am 19. April feierte eine inter⸗ 
eſſante Perſonlichkeit ihr 50 jähriges Militär jubiläum. 
Der General der Infanterie von Bahrfeldt in Halle, der ſo⸗ 
wohl Ehrendoktor der Philoſophie als auch ehrenhalber 
ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät iſt, iſt 
ſowahl als Heerführer wie als Gelehrter gleichmäßig hervor⸗ 
getreten. Er hat ſich einen beſonderen Namen gemacht durch ſeine 
grundlegenden Unterſuchungen über römiſche Münz⸗ 
geſchicht e. Schon im Dezember 1913 ernannte ihn die Uni⸗ 
verſität Gießen zum Ehrendoktor wegen einer Arbeit über die 
Seit 1921 fungiert er 
als Honorarprofeſſor an der Uniperſität in Halle, 
do er über die Geſchichte der Münzkunde lieſt. Seit 1878 iſt er 
Herausgeber des Numismatiſchen Literaturblatts. Aus ſeiner 
Feder ſtammen zahlreiche Veröffentlichungen im In⸗ und Auslande 
über römiſche Münzkunde. Das Adelsdiplom des Herrn von Bahr⸗ 
feldt zeigte auf beſonderen Vorſchlag des Kaiſers Wilhelm II. den 
Kopf einer römiſchen Münze durchkreuzt von einem Schwert und 
einer Feder. MR l 0 
§ Wie ein pommerſcher Bauer das Deutſche Volksvpfer fon» 
trollierte. Einen drolligen Einfall hatte in Sternin in Pommern 
ein Landwirt, der ſich überzeugen wollte, ob die für das Deutſche 
Volksopfer geſpendeten Karkoffeln auch in die 1 Hände ge⸗ 
langen, Er höhlte vorſichtig, ſo daß es von außen nicht zu bemerken 
war, eine Kartoffel aus einem verladebereiten Sack aus und ſteckte 
einen kleinen Zettel mit der bewußten Anfrage hinein. Zu ſeiner 
Freude erhielt der liſtige Bauersmann nun einen Brief aus dem 
beſetzten Gebiet von einer armen Witwe, die ihm zunächſt erzählte, 
wie erſtaunt ſie war, als ſie beim Kartoffelſchälen den Zettel fand, 
und dann mitteilt, daß die Liebesgaben durchaus gerecht verteilt 
werden und daß in ihrem Orte keine Unregelmäßigkeiten oder Un⸗ 
gerechtigkeiten borgekommen ſeien. Die Frau ſchließt mit einem 
recht herzlichen „Vergelt's Gott“ für die edlen Geber und Förderer 
des Deutſchen Volksopfers, nicht ohne noch einen Appell an die zu 
richten, die den ſtandhaften Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet zu 
helfen vermögen und etwa noch nicht geholfen haben. 
S Ein raſender 5 in Frankreich. In einem Zimmer des 
Milikärlagers von Ste. Marthe fpielte ſich, wie dem „psy. Tabl.“ 
aus Marſeille berichtet wird, ein blutiges Drama ab. Ein Soldat 
hatte einem feiner Kameraden einem Senegalſchützen, im Spaß ge⸗ 
ſagt. daß er beſtraſt und vielleicht füſiliert werde, worauf dieſer in der 
Nacht mit feinem Seitengewehr drei feiner Kameraden tötete und 
zehn mehr oder weniger ſchwer verwundete. 
8 Tanzwut in Amerika. Die Mode der Nekorddauertänze, die 
wärtig Amerika in Aufvegung verſetzt, hat ein Todesopfer 
1 5 Der Wahnſinn des „Marathon⸗Tanzens“, wie die Re⸗ 
ebdenerlän e in Anlehnung an den Marathonlauf genannt wer⸗ 
den, loſtete dem 27 jährigen Henry Morehouſe das Leben. Der 
junge Mann tanzte in Nord⸗Tonawanda im Staate Neugork mit 
—.— Partnerin und hatte bereits 87 Stunden ununterbrochen 
eglänzt, als er plötzlich tot zu Boden 
Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende gemacht. Es 
handelte ſich dabei um eine Wette Der Rekord im Dauertanzen 
9 unterdeſſen bereits wieder gebrochen worden. Sine Miß Jane 
Bi; aus Gieveland in Obto angle drei Tage 18 Stunden io Mis 
Ber RE BE nun, Ereate 23 ui 0 Stunden 10 Sum, 
’ z gewiſſer Arthur Klein aufge! 
re übertrumpft betrug 88 Stunden. 
— — R 


Bekanntlich ſchicken eine Anzahl 8 
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Handel und Wiriſchaft. 


Von der Meſſe. 

Der geſtrige Tag zeigte etwas belebteren Verkehr, wenngleich 
auch die Intereſſenten, die Geſchäftsverbindungen ſuchen, nicht ſo 
zahlreich ſind Im Vergleich zu den n our, a Meſſen hat 
ſich in der Organiſation berſchiedenes zum Vorteil geändert, wenn⸗ 
glei auch das reine Meſſebild noch nicht geſchoffen wurde. Die 

iden Pavillons zur Seite des Oberſchleſiſchen Turmes zeigen 
Erzeugniſſe der Textil⸗, Leinen⸗, Teppich⸗ und Konfektionsinduſtrie, 
jedoch nicht in dem Maße, wie wir es früher zu ſehen gewohnt 
waren. In der Hauptſ. ſind Firmen aus Poſen, Warſchau und 
auch Danzig vertreten. Auffallend iſt, daß die Lodger und 
Bielitzer Textilinduſtrie vollkommen fehlt. Bis auf wenige chriſt⸗ 
liche Firmen iſt nichts ausgeſtellt. Bekanntlich 1 Textil. 
induſtrie in jüdiſcher Hand, weil bisher die Juden die tüchtigſten 
waren und gerade dieſen Induſtriezweig auf eine hervorragende 
Höhe gebracht haben Daß dreſe Firmen nicht ausgeſtellt haben, 
it als Proteſt gegen die hier herrſchende Judenhetze aufzufaſſen. 
Der „Kurjer Pozn. und Konſorten werden dieſe Tatſache, die der 
Meſſe einen jo ſtarken Schaden zufügt, natürlich nur mit Jubel⸗ 
geſchrei ad notam nehmen, aber die öffentliche Meinung kann 
hier am deutlichſten ſehen, was dabei herauskommt, wenn Politiker 
vom Schlage des „Kurjer“ ſich in Angelegenheiten des Handels 
und der Induſtrie miſchen. Handel und Induſtrie muß Polen 
haben, wenn es exiſtieren will; Handel und Induſtrie 
vertragen keine Begrenzung auf das engere Land. ſondern müſſen 
ſich auswirken können. Wer alſo Handel und Induſtrie in 
dieſer Form untergräbt, bringt den eigenen Staat zum Ruin. 
Das ſoll ſchonungslos geſagt ſein. Wir ſehen es deutlich an der 
nwärtigen Meſſe, und wir werden es noch deutlich zu ſpüren 
bekommen. Für Schulen und Vereine allein iſt eine Meſſe in 
Poſen wirklich nicht da, die Geſchäftzwelt des In⸗ und Aus⸗ 
landes ſoll hier angeregt werden. Alles andere iſt zwecklos. 

Die neue Halle zeigt in der Hauptſache Artikel der Bedarfs⸗ 
induſtrie. Erſaßteile, Brauerei⸗ und Maſchinengeräte, Armaturen, 
Werkzeuge, Beleuchtungskörper, Alarmanlagen Drud- und Saug⸗ 
pumpen, Telephonanlagen, Automobile „Praga“, Band», und Kreis⸗ 
ſägen. Auffallend iſt die ftarke Vertretung der deutſchen Fabrikate, 
die zum Teil von polniſcken Vertretern, zum Teil aus Danzig 
ſtammen. Eine Schreibmaſchinenfabrik ſtellt auch eine „Idea!⸗ 
Maſchine aus, die zwar als Experiment intereſſant, aber noch 
ziemlich primitiv ausſieht. Vertreten iſt die Induſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens, Danzigs, Warſchaus, Tſchenſtochaus, Poſens uſw. Sehr 
gut Ar die Ausſtellung der Vertretung der Firma Sr. Siemens 
in nien. ’ * 

Der Oberſchleſiſche Turm zeigt hauptſächlich große Maſchinen, 
Motore, Werkzeuge, Dreohbänke uſw., die für die Großinduſtrie in 
Fe kommen. Auch die Fabrikate ſtammen größtenteils aus 

t Schwerinduſtrie. So iſt zum Beispiel der Stand der Huta 
Miedzi (Kupferhütte) ſehr intereſſant. (U. a. befindet ſich da ein 
Kupferblock von 5000 Kg. Schwere, der größte Kupferblock, der in 
Polen bisher gegoſſen wurde.) Auch hier faſt alle Maſchinen fabri⸗ 
kate, die aus deutſchen Werken ſtammen. Beſonders viele eleganke 
Wagen der Automobilinduſtrie. - 
Der große Platz vor dem Turm zeigt landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, die in der Hauptſache von Cegielski und Nitſche in Poſen 
ausgeſtellt werden. Auch Warſchau und Oſtrowo find jedoch ver⸗ 
1 1 
Am Drwoski⸗Platz macht die Meſſe eher den Eindruck einer 
Kleinausſtellung. Alle Gebiete der Haus⸗ und Verbrauchsinduſtrie 
find hier vertreten: Lederwaren, Porzellan, Keramik, Steingut, 
Muſikinſtrumente, Pinſel. Schreibhmaſchinen Bureaubedarf, Papier⸗ 
induſtrie, Chemiſche Erzeugniſſe. Glas Dachſteine, Marmor, Textil⸗ 
ee Möbel, Innenarchitektur, Liköre, Biere, Lebens⸗ 
mittel und Kolonialwaren %- ER 
Über Ziele und Aufgaben wird noch ein Wort zu fagen bleiben. 

2 Fa Ts 


Handel. b 
„I Ruſſiſche Flachsausſuhr. Das Staatliche Ein» und Aus 
fuhrlontor („Goſtorg“) hat zugunſten der kürzlich in eine Wftien 
geſellſchaft umgewandelten ſtaatlichen Flack handelsſtelle („Lind 
torg“) auf weitere Flachsausfuhroperaticnen verzichtet. Der 
„Linotorg“ hat beſchloſſen, fein Kapital von einer auf zwei Millio⸗ 
nen Goldrubel zu erhöhen und Vertretungen, zunächſt in Riga und 
London, Tpäter in Frankreich, Belgien und Deutſchland, zu eröffnen. 
Einer franzöſiſchen Flachsfirma hat der — er einen größeren 
Poſten Flachs ab Petersburger Hafen verkauft. Nach einem Be⸗ 
richt der Leitung des „Linotorg' ſeien in letzter Zeit aus dem 
Auslande zahlreiche Kaufofferten für Flachs eingegangen, die 
jedoch angeſichts der fteigenden Flachspreiſe und der geringen Vor⸗ 
räte abwartend behandelt würden. 5 


Iuduſtrie. 

O Lokomotivbau in Pylen. Die Geſellſchaft „Perowo y” 
(Lokomotivbau) hat dieſer Tage in Warſchau ihre eee 
lung abgehalten. Laut Geſchäftsbericht ift der Bau des Werkes 
bereits beendet. Zur Beendigung der Montierungsarbeiten fehlen 
noch drei Maſchinen, die infolge der Beſetzung des 
Ruhrgebiets an der benen Grenze auf 
ten ſind. Mit der ae iſt ein Zuſatzvertrag abgeſchloſſen 
worden wonach eine ſchnellere A n aße der beſtellten Lokomotiben 
erreicht werden muß. In dieſam Jahre ſollen noch zehn, im näch⸗ 
ſten zwanzig zur Ablieferung kommen, während der urſprüngliche 
Vertrag die erſten Lieferungen für 1924 vorſah. Repariert wurden 
in den letzten bier Monaten 41 Lokomotiven. Die Anlagen ſollen 
noch durch den Bau von Verwaktungsbureaus und Wohnhäufern 
vervollſtändigt werden. Das Anlagekapital beträgt nominell eine 
halbe Milliarde, während der Wert der Fabrik auf 80 Milliarden 


und der monatliche Umſaß auf 2 bis 3 Miltiarden volniſche Mark Roggen 


berechnet wird. Es gelangt eine weitere Kapitalserhe dure 
Ausgabe von 4 Killonen Aktien zu 1500 mit Se a 
diſchen Kapitals zur Durchfüßrung. 

O Italieniſches Intereſſe an ber polniſchen Induſtrie. Seit 
einiger Zeit find verſchiedene Gerüchte über die Inveſtierung be⸗ 
deutender italieniſcher Kapitalten in polniſchen Induſtrieunterneh⸗ 
mungen im Umlauf. So ſoll eine Beteiligung italieniſcher Finanz⸗ 
leute an der Metallinduſtrie und des weiteren an der Aus 
beutung von Kohlenfeldern in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien in Frage kommen. Verhandkungen finden tatſächlich 


ſtatt, aber die Objekte find welt beſcheideneren Umfanges 
als man nach den verbreiteten Meldungen hätte annehmen fe f 
Außerdem ſcheinen die ſtolteniſchen Gruppen, mit denen rs 


delt wird, auch nicht beſonders kapitalkräfti ei 
daß ſelbſt wenn es zum Abſchluß kommt. das Eten für — 5 
neren Ausbau der Induſtrie zm groß > 


en und ganzen Ne 
ſchneidende DBeobeutung fein dürfte. 5 
© Boericht über die pylni Kohleninduſtrie. Die Warſchauer 


Bank für Handel und Induſtrie (Bank dla Handin i Prem 

w Warjzawte), die 1910 gegründet if und er ale 30 Fife 
(zum Teil im Auslande) boſitzt, gibt in einem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Heft einen Bericht über die drei wichtigſten polniſchen 
e f flach 
richt au rſchleſten. Namen erwahnt werden die ſtaat⸗ 
lichen Gruben zu Kattowitz, die Gruben Blei, Könfgs⸗ und . 
hütte, Hohenlohewerke, die Henckel Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗ 
gruben u. a. Intereſſenten ſeien auf den Bericht aufmerkſam ge⸗ 


macht 1 
Von den Märkten. 
(Ohne Gewähr.) I 
Baumaterial. In Krakau wurden gezahlt in 1000 DEEb. 


Großhandelspreis: Maſchinenziegeln 1000 Stück 450, Hohlziege 

1000 Stück 750, Dachſteine gebr. 1000 Gtüf 1500, Dachreiter 
1 Stück 3, gebr. Kalk 10 To. 3500, gebr. a 10 To. 3300, 
Stukkateurgips 10 To. 4400, Aſbeſtſchiefer 1 Stück 2, Parkett 1 Mtr. 
35, deſt. Steinkohlenteer 1 Kilogr. 3.5, gew. Teer 2.8, Dachpapße 


10 Mtr. Nr. 120 — 50, Nr. 100 — 60, Nr. 80 — 70, Bauglas 


iſt nicht klar erſichtlich, kann jedoch auch in der Fee 


ehal⸗ 


Ein beſonderes Augenmerk richtet der Ber 


1 Mtr.“ 1% Millimeter 18,5, Ornamentglas 1 Mtr., 40, Draß “ 
las 1 Mir? 91 740, Dachglas 1 1 — 16,7, Zement 10 To, in 
äffern 4500, in Säcken 4900, Kartellpreis 5000, im Verkauf 5400, 
Baufteine 1 Mtr. 30, Klinker 1 Stück 2, deſt. Pech 1 Gffogr. be. 
fr. netto 3,5, Kariolit 10 Mtr. J. 100, II. 90, III. 80, Karbolineum 
1 Kilogr. netto 4.5. Die Tendenz ift für alle Artikel fe ſt ge“ 
worden. Die Nachfrage ſtärker. 5 
Häute. In Poſen zahlte man in 1000 Mfp.: Rind geſalzen 
pro Pfd. 48, Kalb pro Stück 30, Schaf vrd Pfd. 4, Pferde Stüd 
110, Ziege Stück 88, Kaninchen 1 Pfd. 6, Wild (Früßſahr) Stück 5. 
(Winter) Stück 4, Zickchen 8. Tendenz ſtark. Gegerbte Waren um 
verändert. Tendenz ebenfalls flarf. 5 
Biehmarkt. In Krakau (alle Preiſe pro Kilogr. in 1000 
Mip.): Bullen 5,2—9,1, Ochſen 5,8—9,1, Kühe 4—9,4. Kalben 
5,6 9,1, Kälber 4,608,571, Schweine Lebendgewicht 10—13, 
Schweine Schlachtgewicht 15—17. Angetrieben insgeſamt 2980. 


ze Hauſſe an der Poſener Börſe. Seit Montag hat an det 
Effekienbörſe eine ſelten dageweſene Häuſſeſtimmung ein 
geſetzt. Ein großer Teil der beſten Werke iſt überhaupt nicht mehr 
zu haben. So it z. B. Luban, das etwa 180 000 fteht, ohne An 
gebot. Poznanska Spölka Drzewna, die am 30. April die Ger 
neralverſammlung mit glänzendem Endergebnis abhielt, kam 
geſtern bis auf 28 000, während in vergangener Woche Aktien zu 
etwa 10 000 zu haben waren. Der Grund zu dieſer rapiden Hauſſe 


Meſſe den Grund haben. Die Spekulation hält die Papiere weiter 
feſt und gibt nichts aus der Hand. Wie lange dieſe Tendenz 
andauern kann, iſt unklar. 


Kurſe der Poſener Börſe. b 
(tee Gewähr) 
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| 
| 
| 
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Bankaktien: Mai 30. April 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Sdansk l. V. —.— 2200 
Kwilecki Potoctt ı Ska. I.-VII. Em. 
b. Bezr. | 8000-10000-9000 6 
Bank Przemystkoweswv I. Em. „. 7000-8000 7900-7500. 600 
Bank Zw. Spölel Zarobk. I.-X. Em. 16 ä 11 00. 15 0 
Bolski Bank Handl. Pozng4 I.-VIII. 600-8500. 7000 6300- 6500-6300 
Pozu. Ban! Ziemian L—IV. Em. ö 
(exkl. Kupons) . . 2800-3100 2200-2800. 270% 
Bank Mipnor w. 36800850 650—750 { 
Bank M. Stabigagen» Bydgoszcz - 
EV, Bm oa ee 400 2500 
Induſtrieaktien: f ö 
Arcona I.— IV. m. 68000-9000 4500 8003 N 
N Fabryta Myder I. Em. 
zit. zu ba 
N. Barcikowski L.—IV. Em. . 2600 900 
Bromer Srotofzpästt 1.—IV. Em... 28000--28 500 26 00027 000 
Brzeski Auto LI. Em. 3000 2500 
H. Cegielski .— VIII. Em. o. Kup. 49 000-—-46 000 W | 
Centrola Rolniksw IV. Em. . 2500 1800 — 2000 
Centrala Skor I.—IV. Em. . . . 4800-6600-6300 4000—4500 
Debienko l. —II. Em. 56 „ „ 00 „ 7 * . 
1 L 5000 220020 
Harkwig Kantorowtez l. m. ee 15 00020 00 
urtownia Drogermina J.— III. Em. —.— 650 
vrtownia Zwiazkowa 1.—III. Em. 600-700 420—500 b 
urtownia Skor L.—II. o. Kup. — 3000 3200 
Feld- Biktortus 1.—fl. m. 10 8550 00 15 00016 
— 1 # 
Hurt. Spszel Spozumcow L-I. Em. 1 18600 8 
8 15 L. Em. (erl. Kupons) 00. 8 — 
uban, Jabryka przetw. temn. I. —.— 120000180 0% 
Dr Roman Mop 1. —IV. Em . . 80000 55 00065 00 
Minn Ziemiauski I. Em. . 10 000—11 000 6500 — 
©. Pendowsli L. Em. . . 4000-4500-4300 4000-4200 3 
Mtötns 1.—II. Em. (exkl. Kupon) —.— 2500-3000 j 
Patria 1. VII. m. . 7000-7600-7300: 40005700 x 
Spolla Stwlarska L.—IL. Em. . 7500-10000. 7000-7500: : 
Sarmatia I.— II. m. 80007500 —.— { 
Statogardzka Fabr. Mebli I. Em. 4000-4500 28003000 
Tri I.—III. Em. tn Re u FR Br —.— 2600 4 1 
„Una“ (früher Bentzli) I. u. II. Em. en 15 000-20 000 
Sie Oſtromo I. —-IV. Ent . . 11 000—12 000 7000.10 
Wisla. Badgoſzez LI: Em. . 35000 25 000 * 
Wyavornia Chemiczna 1. —Iſt. Em. 3500-5900 2500 — 9000 
Zar I. u. II. m. „ 40000 30 00082 000 


Siebn. Nrowor. Grodziskie J.—II. Em. 

(exkl. Kupon) 1200013 0 10000 
Valnten und Deviſen: 5 
Auszahlung Berlin 136-186. Dollars der Vereinigten Staaten 


48000, Holland. Floren 19 300. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
Ka vom 2. Mai 1923. 
8 (Obn⸗ Ze) | l 
Die Großhandelsprelſe verßehen fir fiir 100 Kg. Bet ſofortiger Bagger 


Weizen . 210000280 000 J Stk 
130000140 600 


r 


— 


3 en Fr 


Breugerſte . 108000--110.000 2.2200 200-260 00 
. 110 000-130 9 
mehl. u Eine . 109 000-136 0 } 
Roggenmehl. . 215 090225 000 | Gelbe Jupinen 100 000-145 000 
(inil. Säcke Te fartoffein . 6 900— 7500 
Weizenklete. 65 000 troh, loſe 38 000— 44% 
Roggenklete 50000 — 58 000 


63 000 * gepr. 
Wicken . . 130000150 000] Hen. Iafe . . 42 000 — 48000 
Felderbſen .. 140 000150 000. gebr. 2 650— 6090 
Markiſituation im allgemeinen unverändert. — Tendeng: ruhis · 5 


Poſener ae vom 2. Mai 1923. 


Es wurden gezahlt far 100 Kilogramm Iehenbgewicht: 
und Kühe: |. 730000 M., II. Sort 
DI. Sorte 530 000 Kälber 


Der Auftrieb 


800 Rinder, 565 Kälber, 282 9 
1781 Schweine. — T ER 


2 zer 


\ 2 3 7 5 
Gelgien . 2737273 . . 3185316213 
. Sab © 
SEN .. 13 * we 4 8525 1 5 
15 * —.— . 218 300-217 000 1 10 — 55 


Neuvor!. . 15 7650-46 500 


Danziger Millagskurſe vom 2. Mai. 
Die polniſche Mark in Danzig ...... Sb 
Der Dollar im Danzig 3150 


— 


* Ben 


— ee — Due 


San d Dampfreschgammiren u. Industelelokomalen 


Original LANZ, 


Häckselmuschinen für Kraftbetrieh, * Drii- und Hackmaschinen 


Original Kriesel, Original Dehne, 
sind wieder erhältlich und zu besichtigen auf dem 


IT. Targ Poznatiski. 
Generaivertreter: Mitsche i Sp., Nuschineniahrik, | 


Poznan, Sw. naher 33, Tel. 1478 und 6045. 


Die pojener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt | N er 7 — 


. A, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: TE | 
J. l 2 
pb l Ernte- ankkonten: 
| Maschinen 


Derjand-Buchhandiung 
liefert jetzt direkt an die e e N B 
Polski Bank Handiowy, Poznan, 
Bank Kredytowy, Gnieznd, fr, „Ul“ 
1 aendern 1 * | 
sind 


Telephon 25 
Telegr.-Adresse: „ Wulkan“ 
Pobiedziska. 


Werke und Zeitihriften: °.. 


| wencker, Die Memoiren des Don⸗ Juan i 
. Die drolligen Geſchichten des. Ze von: 
alzac. 
Redsich, Ein Veſuch auf dem mar⸗ im, Jahre 3 000. 
Dreyer, Buch des ger m: der. Fuperſicht. 
Steinmüller, Gottes N 
Schubert, Briefe aus der Einsamkeit. 7 f 
Böttcher, Steine über Dir. Sehnſuchtsbuch vom 
Frauentum. 
Wizen mann, Fauſt. eie sche. 
Wizen mann, Menſchenerkenntmis. 
Ehrler, Briefe aus meinem Klofter. 
ee. de, Rhyt = und Körpererziehung. 
„ Araufe, Sibylle. wegen 
Nicht, Beiträge zur Logi 
Aubaset, Ein ea in das Dunkel der Geheim- 2 
wiſſenſchaften. 
Dr. Arügener, Kurze Anleitung zur ſchnellen Er⸗ 
lernung der AmatenzsPhotographt ee 
— Die letzten Fielinskl. Roman. 
Schuſſen, Ein guter Stolperer. — — 
— — Die 5 eimat der er, von 
onndorf, Die Heilung der Cusertuloe und ihrer 
iſchinfektionen. 


! ENGEN: 
erprobte Fabrikate! 
Sie bleiben unüber- 
troffen, ‘beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen nn Welt. 


f pee 


Bauart Dehne 


gafbender, Wollen, eine Fönigtice, Kunf. in technisch. 

e — * Swiſchen Altes un g Sonntags⸗ ee | a 
Urn, ge u ewige Siht., „groisten und Reden. n a f 
Weigert, Das Dorf en ie Pre: 


Aktenſtücke über den Fran öfishelfeien Einmarfe 
in das Ruhrgebiet. 

Die Ausſchreitungen der Beiagungstruppen im 
beſetzten rheiniſchen Gebiet. 5 
Caillaux, Meine . ver der Welt 
geſchichte dargelegt. 


| Giekopolsk Sinlew@nid Martynovskn 


| f sen | 


System Sarrazin 


e | | h Staszewski 

Aellen, avine von Gurlo. "Rom 54 5 vl * ag 8 ejcies 

Alker, ze Ban Eis und Adalbert? Süßer Eine Kuhl u. Lippitz, Jauer 
„ banner fut Mechanische Werkstätte, Spezial-Eisen- U. Stanlglesserel 
e wet — Dabei. = Delhagen und F| er obiedziska 

222 ee een 


lelert nach: eigenen wie auch nach eingesundten Modellen und Zeichnungen 


 Rohsuss und benrbeitete Gußstücke 


ls prima Martinsstahl von niedrigster his höchster Bruchfänigkeit, wie: 
Folihahn-, Grubenwäsen, Skrassenbahncongen, Schmalspur-, 


Normeilspur-Ongenräller, Laser, Lagertelle, Büchsen, 
„sämtliche Ersutztelle für Mühlen, Ziegeleien, Zementwerke, landwirtschaftliche 
 Nuschinenfehziken, Hütten- und Walzwerke sowie kür sämtliche Industrie. 


| woshsnproduneien ı 70.000 bis 100.000 Ka. | Le OOO bis 100000 | wochenproduktion : 70 000 bis 100000 ke. | 


4 ect 


che Zägerjeitung. e Gartenlaube. — 
Der Bazar, n Mische vobachs Frauen · 
und modenfeitung. — Elegante Mode (tetägig). 
Sämtliche Beſtellungen, 
von bier nicht angezeigten Büchern. 
Feiert und Mufilali en kiten wir 
— direkt an uns 


Denn 
Grosshandlung 
landw. Maschinen, 


1 - + Pozal- ne 
Dagen⸗ und Aaaferefabeit MNielzynskiego 23. 5 In % 
Poznan el. 
bat 4/8 „sowa‘ 5 2 5 | 


Telephon 52-43. 

Melt auf der Poſener Meſſe im Oberſchl. Turm aus. 8 
Erſtklaſſiges Magazin fertiger ME 
„ „ Lufus⸗Kulſchwagen. % 


ER Reparaturen ſchnell und preiswert. 


zu ſenden l. 


Pop — Buchruderei. . epongape * 


ulica 1 


a * —— 8 Pre 


5 BACKET, BRA — 


NUR MIT. DER BEKANNTEN NUSSBUTTER 


1 a Gniezno 
75 u = an Telepr.-Adrese: "Teleghön: 
Herkules, enten. Gniezno 26. 


Spezialfabrik 


LES: Sägewerks- 
und 

Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


5 in ersiklassiger Ausführung auf Hugelazern. 
Unser Stand auf dem Targ Foznaisti 


1 befindet sich in der neuen 
1 Be an beim Geenen. Turm. u 5 


— — — nn nn 


ihre G © —.— zu veita 0 
erten b. 12 36 90 an die — diefes BL l 
1 — — ie 


g et 


An das Fe 3 
4 57 n 


TEE bestellt kern, 8 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte 
Beer ir den 1 Mai 102 12 95 


— 


ig Jopbwagen. 


1922 gebaut, ungebraucht, verkauft 16906 


J. von Heyden, Hasowo, 2 


REPRESENT ANI FÜR 02 N V UND EHEM. "PROVINZ ° 


| een — 2 ANTONTEWICZ 
3 ö e e 5880. 


Er TE] 2 


Fir 


1. Pneus 


| Fernsprecher 5612 


Spezialha: 


fannt 


Adıtung Flüchtlinge) 
Landwirtſchaft 
O Morgen 


durchweg kleef., i. gr. Bauerndorf Pommerellens gelegen, 5 km. 

v. Bahn u. Stadt m. leb. u. tot. Inventar jeiort durch uns 

zu verkanfen. Preis 75 000 000 Mark. 
Reflektanten wollen ſofort bei uns vorſprechen. Bei 


Vertragsabſchluß 10—15 000 000 Mark erforderlich. Außerdem 


e Auswahl in Gütern u. 


Holzmarktſtraßte 5, Telephon: Königsſt. 1170 u. Alex. 3385. 


Smperphosphat 
16 bis 17% wasserlöslich, 
sofort lieferbar 

in doppelten Jutesäcken à 100 kg., ab Transit- 


lager in Danzig, transito, gibt waggon- 
weise zu Weltmarktpreisen ab 


-Hobal-Centreen. «Danzig 


Baden ee 117, ober ae 6975 u. 6976. 


5 Tonrohre 
nd Formstücke v.225—350 mm. I. Weite 
Sowie 


N Zementrohre 
E. Jentsch, Poznan, Franc. Ralajezaka 20. 


Zu verkaufen: 


1 Stange Normalleiſtung, 


16/13 mm, Schneide 70x15 mm, 
1 Schnellbohrmaſchine, 
2 gewöhnliche Bohrmaſchinen, 
2 Blaſebälge, 
4 Ichraubflöcke 
12 Gewichte a 50 kg, 
* ky en! 


ein Boften ene und alle geilen 


ſiedenes andere. 


8. cle, Koscian. 


Söhne d. m. b. B. Berlin B. 27 


verschiedener Dimension verkauft 


2 8. 5.5 


= nase > gen 


in Rliedzychöd. 


Fetten: 


für Hand-, Göpel- 
und Kraftbetrieb, 


= Benzin 


Maschinen-Zenirale des Verbandes in 3 in Großpolen 


| Poznan, ul. Zielen 13, 
© | = gigene Maschinenfabrik mit Eisengiesserei, Kesselschmiede und Walzenriffel-Anstalt == 


‚a Glattströhbreitdreschmaschinei in Eisengestell 
„ NHäckselmaschinen 
Rübenschneider "a 
Grösstes Lager in uimimmmmmmm 
sämtlichen anderen landwirtschaftl. Maschinen und Ackergeräten, 
Ersatzteilen Oelen 


Beachten Sie unser Ausstellungslager anf der Mustermesse im Oberschlesischen Turm. 


= Oelgewinnungsanlagen 
= Kreissägen = Göpel = Eggen. 


e Baumaterialien. 


! ITTTITTIm I 


p" 
a . Marke Hirsch 
f reinigt und konserviert 


ihre wertvolle Wäsche! 


den herren Ausftellern, Fabrikanten und Beſuchern 
der pe an e empfehlen wie unſere 


vn Die fertigen de a Bas 
bis zu größter Auflage, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
Ebenſo empfehlen wir unſere 


1 NE Anſtalt + 


zur Went ee von a Ag Etiketten Ri 


77 peſener ac ne uU. verlagsanſtalt !. K 
(vorm. Oftdeutfhe, früh. Merzbachſche Suchoͤruckerei) 
eee ul. Leader (feüp. Sr ee 6. 


n Damen- 


j Mütterhalter ge 


ı Büstenkaller | 


in 3 5 


1 Spezial- Felber 
s. 4 W. 


1 POzZ 
je a: Gruänta 20. N 


Hatzmarek | 


Achtung Auswanderer! 
zu beſonderen "Ag Dr. Ameis. Homers Odyſſer 
Amateurpreiſen 
. Harmonjums. 
Piauinos u. Flügel. 
| Stomme auch nach außerhalb. Rehden, 1 8 1 Anabaſis 
J Kauſe auch ganz alte und 

e eflige. 


g 7 und Fabrikmarke. 
B. Wiktorows ki, 
Pozuas, ni. Szumarzewsklego 2 


HL 


| aa 


== 


1 


l 


Im äsche, 
ag. un Hachftemden, 


f Garnituren, Kombinationen, 


ales, Feignoir. 
ehen v. 


empfehlen 


5 8. & W. Kaezmarek, 
} 27. Grudnia 20, 


ö due, Praktiſche Anleitung 


zum gründlichen Unterricht 

in der ee Zum Selbſt⸗ 

1 t, geb. 

A. Heiß. Sammlung von Bei⸗ 

been und ee aus 
1 rege rithmetik 

un 


. Igebra 
Dr. Kühner, eat Schul 


rammatit 8 lateiniſchen 
prache, geb 
Sr. Lüdeking, e 
Lehrbuch I. Teil, geb. 


dr. N alem Gram⸗ 


matik, 

Stipfle, dure re 
Stilübungen II. Teil, O 
klaſſe, geb. 


1 Band . pen Sejang'/z. geb. 


I 9 

Dr, Heufenfiet. Aut g ge⸗ 
wiſſen Reden des Lyſias, geb. 
I. Band, geb 

Stein, Herodotos II. Band, geb. 


ebote erbitte mit Preis⸗ Schneidewin, Sophocles, geb. 


II. Band Oedipus Tyrannos. 
Posener Buchdruckerei u. 
„ Berlagsanftalt T. A. 


— . —. ni A 


Telegr.-Adresse: Mecentra. | 


ikroſfop 
| für Fleiſchbeſchauet 
ehr gut erhalten und voll ge 
I brauchsfähig, preiswert 3 


verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes 


N Wir bieten ankiquariſch 
8 in gutem Zuſtande zum Kauf 


55 Alexis. Der Roland von 
Berlin. Vaterländiſcher Ro⸗ 
UN man, geb. 
= | Samaroıw, Gipfel Eu ab 
grund. Roman. 
bsandt. Cavete. Eine Ge 

* ichichte, uͤber deren Bigarre⸗ | 
reien man nicht ihre Drohun⸗ 
gen vergeſſen ſoll, geb. | 
Wulffen, Die Kraft des 

Michael Argobaſt. Roman, | 
geb. | 
| 
a 
I 
1 


[6920 


Bofener Buchdrudereim 
Berisgsanftalt T. A. 

Abt. Verſandbuchhandlg 

Synagoge 4 
Wo olnica. 

„ 4. Mai, 


nach System 
Jaehne, Landsberg 


abend 


. 


nam 40, he 

nachm 

BA Jugendandacht u. Predigt | 
Sabbathausgang abends 

u inuten. 

Werktags- Andacht. 

Morgens 6%, Uhr u. abends 

8 Uhr mit Lehrvortrag. 


x Mincha mit 


Synagoge B 


1 

(Iſrael. Brüdergemeinde), 

5 Ulica Dominikaniska. 
Sreitog. 4. Mal, abends 
77% Uhr. | 
Sonnabend, den 5. Mal f 
vorm. 10 Uhr. 4 

1 

N 


Ungeren verheirateten 


a 


der auch mit elektriſchem Licht Beſcheid 1. Zeugnis⸗ 
abſchriſten und Lebenslauf erbeten. 
66888 


Rittergutsbeſitzer Uhle, 
Uhlenhof (Gorzewof b. Nyczuwol. 


Zum ſofort. Antritt ſuche ich 


für 2 Kinder, Mädchen 9, Knabe 8 Jahre alt, evangelif 


Hauslehrerin 


oder Erzieherin. Je mi sm me 


ehaltsanſprüchen an 


Frau Rudolph. Dom. Perzöw,now.Kı 1 


möglichſt in Bier“ 

Brauerei tätl geroefe 
Buchhalterin, geſucht. Of. unt 6. 
P I 


6932 an de 6 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. d. Blattes erbeten. 


Flubenmüdchen 


geſucht; ehrlich und fleißig Bedingung. 
Zemsz, Warszawa. 


Meldungen mit Zeugniſſen am Freitag abend 7—8 Uhr 6% 


Leon Adamczewski, 
2 ER nn Glozowebs Ze 


60 


Wirtſ W 28 J. alt, unverh., ni. wu 
g als J 
Inſpektor 
an die Geſchäftsſele dieſes Blattes erbeten. 

Fr verheiratet, 32 Jahre alt, det N 
Di [ff in Wort u. Schrift mächtig, u 

en Dauerſtellung 

Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. An „a 
unter Me. 6924 an die Gejhäfisitelle dieſes Blattes ci 


— ae 321 6 1 in Wort und Schrift mächtig 
unter Leitung des Chefs. p' Angeb. unter B. Nr. 69 
polniſchen und deutſchen Spra 
ern größerer Förſt. 
Junger Rechtsanwalts⸗ 1 9 55 fer eo us | 
hüreborfeherfudt@ilg. ? Vente se 4 


in einem deutſchen Betriebe als ei 3 ten w 

aſerdiamanfen- 3 
Korveſpondent, Süderlelten ert 7 
Buchhalter. Auffevee uno liefert e. Zipp * 
Offerten unter A. B. 6930 Gniezuo. 


an die Geſchaftsſtele d. Bl. 


Reiches zu einer Wüſte 


Donnerstag, 3. Mai 1923. 
Der ruſſiſche Markt. 


Von Dr. E. von Behrens, ehem. ruſſ. Konſul (3. Zt. in Lodz). 
„Der rieſige Länderkomplex des 1917 geſtürzten Zarenreiches 
bildete ein einheitliches wirtſchaftliches Ganzes. Die Kohlen⸗ 
gruben am Don verſorgten mit Heizmaterial die Metallinduſtrie 
Urals und Neurußlands, die Turkeſtaner Baumwolle ging in die 
Moskauer und Lodzer, Bialyſtoker und Wladimirſchen Induſtrie⸗ 
bezirke, der ſüdruſſiſche Weizen ernährte Warſchau, Riga, St. 
Petersburg und Helſingfors uſw. Der Weltkrieg zerriß die leben⸗ 
gen Faſern, durch welche noch vor kurzem das materielle Daſein 


von 177 Millionen Menſchen auf einem Fünftel der Erdoberfläche treide pro 


aneinander gekettet waren; die unruhigen Nachkriegszeiten mit 
ihren Revolutionen und dem haſtigen Abgrenzen ſtaatlicher Neu⸗ 
bildungen, das bis auf den heutigen Tag andauert, geſtatten es 
nicht, daß neue wirtſchaftliche Einheiten an Stelle der alten treten, 
um die Bedürfniſſe der Konſumenten ſowie der Produzenten in 
annähernd demſelben Maße wie vor 1914 zu befriedigen. Gefähr⸗ 
liche Blutſtockungen find im wirtſchaftlichen Organismus ganz Oſt⸗ 
europas eingetreten infolge der neuen Staatengrenzen und der 
neuen ſozialpolitiſchen Einrichtungen, die den vor kurzem noch ſo 
freien Verkehr aufs ſchmerzlichſte hemmen. 
Als Illuſtration möge hier nur an den Teytilmarkt ge 
t werden. Die Lodzer induſtrielle Oaſe bezog noch vor kurzem 
— dem Inlande Rohſtoffe, denn im Bereiche des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
er war Baumwolle zu haben. Heute muß der Lodzer Fabri⸗ 
ant mit dem teuren Dollar und Pfund Sterling aus dem Aus⸗ 
. auf dem weiten Seewege die ihm nötigen Rohſtoffe be⸗ 
ſorgen. 
bon fait 200 Millionen Konſumenten, bis weit in die Mandſchurei, 
olei und Perſien hinein offen. 


Früher ſtand dem Lodzer Fabrikanten ein Abſatzmarkt] delsminiſteriums erinnerlich 


Doſener Cageblall. 


unaufhörlichen Plünderungen und Requiſitionen haben gerade die 
reichſten Provinzen Oſteuropas ſo grauſam heimgeſucht, wie die⸗ 
jenigen Deutſchlands nicht einmal zu Zeiten Tillys und Wallen⸗ 
ſteins verwüſtet wurden. 
Den Todesſtoß verſetzte die ſchreckliche Dürre des Sommers 

Rußlands Import und Kaufkraft bafierten auf dem Export 
ſeiner Landprodukte gerade aus dieſer früheren Kornkammer 
Europas. Rußland produzierte im Zeitraum von 1909 bis 1913 
mehr als ein Viertel der jährlichen Getreideernte der ganzen 
Welt. Es exportierte im Durchſchnitt 8,7 Millionen Tonnen Ge⸗ 
Jahr, d. h. mehr als der Geſamtwert aus Kanada, den 
Vereinigten Staaten und Argentinien zuſammen betrug, von denen 
Guropa jetzt tatſächlich mit ſeiner ganzen Getreideeinfuhr abhängt. 
1913 ſtieg der Export von Getreide ſogar auf über 10 Millionen 
Tonnen. Gleichzeitig lieferte Rußland an Europa nahezu 8 Mil- 
lionen Tonnen Holz, 6274000 Stück Viey (Rußland beſaß über 
25 Millionen Pferde, 37 Millionen Rinder, 43 Millionen Schafe 
uſw.) und ſeine Meiereiinduſtrie hatte im Laufe von nur wenig 
Jahren einen außerordentlichen Aufſchwung genommen. Der 
Export von Butter aus Weſtſibirien, der ſich im Jahre 1898 auf 
3000 Tonnen belief, ſtieg im Jahre 1904 auf 33 000 Tonnen, im 
Jahre 1913 auf 850 000 Tonnen. In den Monaten Juni und Juli 
verließen jede Woche 10 bis 14 Butterzüge von je 25 Wagen die 
ſibiriſchen Bahnen. Zwiſchen den Jahren 1907 und 1911 wurden 
jährlich 200.000 bis 350 000 Tonnen Hanf und Flachs in das Aus⸗ 
land geſchickt. 

„Wie mir aus den ſtatiſtiſchen Angaben des Petersburger Han⸗ 
iſt, betrug die jährliche ſtändig fort⸗ 
ſchreitende Kaufkraft eines jeden Ruſſen im Jahre 1918-1914 


Heute iſt er von dieſem] bis 25 Goldrubel, alfo 6 Millionen polniſche Mark im Jahre pro 


Markte durch die Zollſchranken feines recht engen Vaterlandes ab- Kopf und durchſchnittlich nicht weniger als 20 Millionen polniſche 


geſchnitten und der innere Markt Polens von 27 Millionen Kon⸗ 


tenten, den die Lodzer Textilinduſtrie in wenigen Wochen ganz von einer - h 
allein zu ſättigen vermag, wird auch noch von den ſchleſiſchen und| 78 Milliarden gar keine Rede fein. 
Es iſt ein vor 


zalyſtaker Konkurrenten in Anſpruch genommen. 
Ringen mit dem Tode, ein Erſticken. 

Rn eu — . 1 Bo» 

iſt mit elementarer Gewalt gezwungen, ihre alten Wege 

den Oſten wieder zu betreten. 885 25 je 

Die in dieſer Richtung heutzutage vorhandenen Ausſichten 

einer eingehenden Unterſuchung zu unterwerfen, iſt ſehr zweck⸗ 


ig. 

Ich benutze die ſoeben veröffentlichten Berichte des Völker⸗ 
Fundes über »Die wirtſchaftlichen Zuſtände Rußland“ und die in 
den „Bafler Nachrichten“ veröffentlichten Eindrücke des berühmten 


ſchwediſchen Polarreiſenden Frithjof Nanſen („Rußland und der Kriege 


Friede ), als auch die zahlreichen Angaben, welche mir per⸗ 
önlich von den nach Polen alltäglich ei 8 


Rußland, feiner weſtlichen Randgebiete verluſtig gegangen, iſt lution ausbrach, war der 


Aufnahme fähigkeit des rufſiſchen Marktes zu 

m. 

2 98,5 Prozent ein Agrarſtaat geworden. So wollen wir alſo 

e Faktoren analyſieren, welche den Verfall des ruſſiſchen Acker⸗ 

baues nach 1914 veranlaßten, Verkehrswege ruinierten, den 

Handel zum Schleichhandel ausarten ließen und den Kredit 
en. 


5 Die Mobilifierung von etwa 16 Millionen arbeitstüchtigen 
enſchen und von 2 Millionen Pferden während der Zeitſpanne 
1914—1917 war der erſte Schlag für die ruſſiſche Landwirtſckaft. 

er Transport dieſer Menſchen⸗ und Pferdemaſſen und die Ver⸗ 


rachtung aller zu ihrem Unterhalt notwendigen Zufuhren an eine elend der ruſſiſche Ackerbau darniederliegt. 


üchtli 2 4 ruſſiſchen] von 160 0 I g 
Flüchtlingen zukommen, um mir ein Bild von der aride ruſſiſchen Textilinduſtrie verbraucht. 


Mark (laut dem heutigen Kurſe) pro Familie. Heutzutage kann 
Kaufkraft der 130 000 000 Sowietruſſen in der Höhe von 
Ihren Rückgang ſchlage ich 
Statiſtik des bebauten Ackerlandes und der Getreide⸗ 
ernte in den letzten Jahren zu prüfen. (In der unten angeführten 
Tabelle ſind weder der Kaukaſus noch Turkeſtan und die Gebiete 
oſtwärts vom Baikalſee berückſichtigt worden.) 
Beſtelltes Gebiet 
in Millionen Hektar 


durch die 


Ernte 3 
in Millionen Tonnen 
65,9 


1916 90.8 

1920 62,5 28,9 
1921 54 0 26 9 
1922 49,5 33 6 


Auch der Flachsbau hat bedeutend abgenommen. Vor dem 
waren ungefähr 1% Millionen Hektar mit Flachs beſtellt, 
416 000 Tonnen mit einem Wert 
Ein Teil der Ernte wurde von der 
— Der Reſt le win 5 
voller Exportartikel, der an Wichtigkeit im Vergleich zu Getre 

und Holz die dritte Stelle einnahm. Als die Bolſchewiſten · Revo 
Flachsbau ſchon um die Hälfte zurück⸗ 
von 1917 bis 1921 fol⸗ 


und die jährliche Ernte betrug 
Millionen Goldrubel. 


gegangen, und dieſer Rückgang ſetzte ſich 

gendermaßen fort: 8 
Jahr Beſtellte Fläche Ernte in Tonnen 
1917 851000 ha 195 000 
1918 836 000 ha 175 000 
1919 604 000 ha 84000 
1920 529000 ha 75000 
1921 440 000 ha 100 000 


Dieſe zwei Tabellen zeigen mit genügender Deutlichkeit, wie 
Man kann ruhig be⸗ 


auſendkilometerlange Front in Europa und Vorderaſien über⸗ haupten, daß der Boden der Sowjetgebiete heute nicht einmal 


en die Eiſenbahnen und die Waſſerwege dermaßen, daß feit| fo viel produziert, um die auf ihm hauſende Bevölkerung 


1917 die Eiſenbahnzugentgleiſungen mit drei bis vier pro Woche 


zu er⸗ 
nähren. Wenn von der Moskauer Regierung auch gewiſſe (ber- 


auf jede 150 Kilometer berechnet wurden. Dieſe Verkehrszuſtände, hältnismäßig geringe) Quantitäten von Getreide exportiert werden 
welche bis 1923 nur auf den Strecken Petersburg Moskau — und ſogar an die notleidenden Ruhrarbeiter verſchenkt wurden, fo 
Kiew—Odeſſa—Roſtow— Samara eine Beſſerung, in allen übrigen] werden dieſe „Glanzleiſtungen“ durch unumgänglichen Hungertod 
Gebieten aber eine merkliche Verſchlechterung zu verzeichnen haben, von neuen Zehntauſenden von Ruſſen erkauft. Unter ſolchen Um⸗ 


en allein zu einer gewaltigen Verringerung der Anbaufläche.] ſtänden i ſt 
ubehör⸗feuropas tatſächlich minimal; eine Ausbeutung der mine⸗ 


Dazu kommt das Aufhören der Einfuhr von Maſchinen, 


die Kaufkraft des ackerbauenden Oſt⸗ 


bellen und Inſtrumenten, die für eine ausgiebige landwirtſchaft⸗ raliſchen Reichtümer, der Wäldereien uf. ohne genügende Nah⸗ 
iche Arbeit unentbehrlich find. Die hundert Millionen Bauern | rungsverſorgung der Arbeitskraft am Orte läßt ſich ebenfalls ſchwer 


ſteuropas find dadurch in das Zeitalter der Normannenherrſchaft] denken. 
des Tatarenjochs kulturell zurückgefallen, wo es noch keine] Reſultate auf. 


und ſie weiſt in der Tat auch wirklich nur ſehr geringe 
Beſonders in den Hungersnotgebieten ſcheint die 


flüge aus Metall, keine Senjen und keine Nä a ; 5 ; 

- „kein. 1 und gel gab. Da wäh⸗ Lage jo verzweifelt ſich geſtaltet zu haben, daß an eine Beſſe⸗ 
er des Krieges die Eiſenbahnen nicht imſtande waren, die Ver⸗ rung nicht früher als nach 20 bis 30 Jahren zu denken iſt, wenn 
Be der Lebensmittel an die Zivilbevölkerung zu bewältigen, die ſich allmählich entvölkernden Prärien und Pampas zwiſchen 
d war die Ackerbauinduſtrie der Möglichkeit beraubt, ihre über⸗ dem Dnieſtr und der Wolga nicht auf amerikaniſche Weiſe mit 


en gen Produkte zu verkaufen. 


0 5 Dieſes allein gab ſchon 1916| Maſchinen und Dampf (als Kolonie eines Fremdenſtaates ?) in 
Anlaß zum Verkleinern des Anbaulandes, obwohl an der] Anbau genommen werden. Der ſchreckliche Mangel an Lebens⸗ 


Front und in den Großſtädten eine ſchwere Lebensmittelkriſis mitteln, an Saatgetreide und beſonders an Tieren geben dem dor⸗ 
grchäte.. Die bolſchewiſtiſche Revolution und die” unendlichen | tinen Bauer gar keine Möglichkeit, ſein Land wieder aufzubauen. 
ürgerkriege 1917—1921 haben die reichſten Provinzen des Zaren⸗ In den letzten Monaten laufen Meldungen ein über Heuſchrecken⸗ 


ſoirtigen, was für verheerende Folgen 


eich 


macht. Man kann ſich kaum vergegen⸗ und Mäuſeplage, wie ſie ſeit Biſchof Hattos Zeiten nie geweſen 
2 i { für die Volföwirtichaft | find. 
Zuftände, wie z. B. der Wechſel von 14 verſchiedenen Regie- ſeit Katharina der Großen und Peter kultivierten reichen Steppen 


Der von Epidemien geplagte Bauer verläßt die von ihm 


en im Herzen Ükrainas (Kiew!) im Verlaufe von weniger] mit ihrer ſchwarzen Scholle und ſucht das Weite. Nanſen berichtet, 


As zweimal vierzehn Monaten verurſachten. Der Terror und die] daß in d 


Wie einer Polniſch lernen wollte. 


Für das Erlernen fremder be ich von meiner 


1 Sprachen 
Negra an eine Vorliebe gehabt. Latein, Griechiſch, Franzöſiſch, 
äiſch, die auf dem Gymnaſtum unſere Unterrichtsfächer waren, 


machten mir gar keine Mühe. Als Primaner lernte ich noch neben⸗ 
der Engliſch und Italſeniſch. So ging ich vom Ghmnafium ab, 
um, wie es in dem Reifezeugnis 25 t, auf der Univerſität ⸗-Theo⸗ 
logie und neuere Sprachen“ zu ſtudieren. Wenn man jung iſt, 
bat man ſo ſeine Ideale. ein Sinn ſtand danach, einmal an 


einer deutſchen Auslandsgemeinde, am liebſten in Italien oder im 


t, Paſtor zu werden. . j ? 
Aber es kam anders. Im April 1885 wurde ich Hilfsprediger 
oſen. Das war nun zwar 


am der St. Paulikirche in? 

wat. aber gar mich als Thüringer doch fremdes Sprachge 
. 

deſchrieben 
gemeinde jein, Wilda 


ein Dutzend Dörfer mit einer geringen Anzahl deutſcher Evange - mularmäßig, zu 

iſcher unter einer Mehrzahl polniſcher Katholiten. Da mußt du hinuntergehen 

gu an.] geht zur Not. 

n ſprachen] der Straßenbahn ſich polniſch unterhalten? Noch dazu mit den, 

Ausnahme deutſch, und ob ich in e oder in Lawica] Ohren eines, der die erſten zwanzig Jahre ſeines Lebens in dem 
dem Wege fragte, Ber ſprechenden Teile Thüringens zugebracht hat, — mit ſolchen 


Und das Unterrichtnehmen 


bolniſch lernen, ja ir. 
& iſch lernen, ſagte ich mir Die Caen 


a wurden nicht viele Stunden daraus. 


Wer in Fabianowo jemand auf der Straße na 
ral j f aß 


Wozu da die Mühe und die Zeit aufwenden! 


ausgedehnten ländlichen Seelſorgebezirk der Pauligemeinde gab es wollen? 
t, in den drei größeren] tions⸗Unterrichtsſtunden auch jetzt noch 


ia genn 5 
Veh g anderes zu tun, noch dazu da es gal 
mit eigenen Kirchen in den Gang zu bringen. 
den 


Ohne 


polnischen Unterricht. Da kam Ende 1918 


mit ung. Ich ſtand im nee inundfünfzigſten Lebensjahre. Nun Prediger ſprach langſam und 

Nach, i. Polniſchen noch ein nal anfangen? Aber mich ärperte es] Dinge ſprach war der geiſtige 

Pens die Säulenanſchläge mit den Verordnungen der neuen Re⸗ | Sergeitellt. 

ya alten nicht leſen zu können. Es muß fein. he 

en beinen Poplinski! Unterricht zuerft in Poſen, die Forte] der evangeliſche Paſtor. 
8 ung in Szezypiorno. Schöne nd! Tatenloſes Daſein! 

5 war viel Zeit dazu. Es gab im Interniertenlager mehrere des Ganzen. Nur war ich am 

1 Wen Sprachkurſe, und der Eifer um die Erlernung 

N wurde von der Lagerverwaltung auch berückſichtigt. 


x 


kein Aus- ſcheidungserkenntniſſe, 


meiner Berufung aus Poſen nach meiner Heimat] das iſt ſchwere Koſt. 
hatte, ſollte meine zukünftige Gemeinde eine Diaſpora⸗ kirchliche Amtshandlungen, zum 
und St. Lazarus und Jerſitz und noch über evangeliſch⸗polniſcher ei 


ounte auch jedes polniſche Kind mir auf deutſch Wejcherd ſächſi 
In dem deæieci und trzeci und sieci, oder zwi 


n Vororten der Stadt die Bildung neuer Kirchengemeinden] Lehre, manchmal 
Das Polniſche blieb] lich — es war biergehn Tage vor Oſtern — hörte ich, in der katholi⸗ 


& vergingen-34 Jahre ununterbrochenen Aufenthalts in Roten | prediger religiöſe Vorträge. Ob du je 
die politiſche Ams} tande biſt, eine Predigt zu folgen na ging bin. 
eutlich, und 


en Hungergebieten nicht weniger als 1600000 Bauern⸗ gewerblichen Unterricht gebaut wäre. 


Zweite Beilage zu Nr. 100. 


wirtſchaften abſolut ohne Tiere, d. h. ohne Zugkraft und ohne Dün⸗ 
ger ſind und daß dieſe Zahl ſich eher vermehrt als verringert. 

Die ſozialiſtiſchen Utopien der Leninſchen Regierung tragen 
die größte Schuld daran, daß es ſo weit gekommen iſt. Das Prin⸗ 
eb: „Alles gehört allen“ und „Jedermann hat nicht für ſich ſelbſt, 
eine Familienangehörigen und für ſeine weiteren Nachkommen 
u ſäen und zu ernten, ſondern den vollen Überſchuß der Früchte 
3 — Arbeit dem Staate zu überreichen“ hat ein vollſtändiges 
pſychologiſches Fiasko auf dem flachen Lande erlitten und den 
Bauern zur Beſchränkung ſeiner Leiſtungsfähigkeit bis auf das 
ſtrikte Minimum gebracht. Von irgend welchem Überſchuß, der zu 
Handels⸗ und Exportzwecken verwendet werden könnte, iſt nicht 
die geringſte Rede 9 — wohl aber von einer ſchrecklichen 
N ufzehren ſogar des Saatgetreides, des ganzen 
Tierbeſtandes, ſobald die Dürre und Mißernte irgendwo eintrat.“) 

Die Moskauer Weltreformer haben allerdings ſchon im Früh⸗ 
jahr 1921 ihren ſozialwirtſchaftlichen Bankrott eingeſtanden. Si 

en die „Nowaja Ekonomitſcheskaja Pilitika“, das heißt die Rück⸗ 
ehr zum alten bürgerlichen Wirtſchaftsſyſtem verkündet, nachdem 
ſie das Unheil ſchon angerichtet haben. Allerdings iſt dieſe „N. E. P.“ 
eine erfreuliche Erſcheinung, denn eine Wiederaufnahme 
der Han dels verbindungen zwiſchen der großen 
Bauern bevölkerung Oſteuropas einerſeits und 
dem allzu induſtriellen Polen und Deutſchland 
würde zweifellos das internationale wirtſchaftliche 
Gleichgewicht wieder herſtellen können. Ich wage ſo⸗ 
gat gu behaupten, daß dieſes Gleichgewicht ohne Ruß⸗ 
ands Wiederbelebung überhaupt nicht möglich iſt, 
denn infolge des allcuropäiſchen Valutaruins kommt nur der Oſten 
Europas für uns als Betätigungsfeld ernſtlich in Frage. Sicher⸗ 
lich könnte aber das reiche Dollarika mittelbar uns helfen, wenn 
es mit feiner Rieſentechnik und Yankee⸗Energie die verwahrloſten 
Acker in den Becken des Dniepr, des Don und der Kuban bewirten 
wollte. Nur auf dieſem Wege dürfte unſere Induſtrie, die jetzt 
verwelkt, ſehr bald ihre öſtlichen Abſatzgebiete wiedergewinnen. 
Geſchieht dieſes nicht, ſo müßten wir, beſonders aber die Fabrik⸗ 
daſen von Lodz, Biala⸗Bielitz, Zyrardöw, Warſchau und Biaiyſtok 
darauf t fein, noch eine ſehr lange Reihe von Jahren mit 
einer zu drei Vierteln gekürzten Produktion ſich 


* 
2 eee rere Heimat dieſen Zuſtand ohne gefährliche politiſch⸗ 
ſoziale Erſchütterungen überleben können? 


*) Der Zuftand, in dem ſich diejenigen Acker befinden, welche 
vor 1918 nicht den Bauern, ſondern dem Staate, den Mitgliedern 
der Kaiſerlichen Familie, dem Landadel und anderen Großgrund⸗ 
beſitzern gehörten, iſt nicht viel beſſer. Dieſer Beſitz machte, laut 
dem „Statiſtitſcheskij Sbornik Roſſiskoj Imperii“ vom Jahre 1913 
volle 43,07 Prozent der geſamten bebauten Oberfläche Rußlands 
aus. Nach deſſen „Nationaliſation“ verfielen dieſe Landgüter zu⸗ 
meift der Verwaltung abſolut unwiſſender „Landwirtſchaftskom⸗ 
miffare”, die aus den Reihen der Kommuniſtenſchreier ſich rekru⸗ 
tieren, und befinden ſich im Zuſtande der troſtloſeſten Verelendung. 
Nur durch endgültige Verwüſtung und Ausplünderung gelingt es 
der Moskauer Zentralregierung, etliche Broſamen aus dieſem 
Niefenarcal (das vor 1915 volle 85—90 Proz des Getreide- und Holz⸗ 
exports aus Rußland ſtellte!) zu gewinnen. Der kleinere Teil 
wurde von den Bauern der Nachbardörfer annektiert. Doch auch 
der Bauer, wenn er auch die nötigen Mittel zur Beſtellung dieſes 
„Freilandes“ beſäße, würde ſich hüten, denſelben zu düngen und 
u beſäen, da er durchweg an die Stabilität der von Lenin geſchaf⸗ 
eee Neuordnung abſolut nicht glauben will; es müßte die jetzige 

tion erſt abſterben, um dem Ruſſenvolke es glaubhaft zu 
machen, daß der vom Bauern auf dem Wege der Revolution er⸗ 
worbene „Herrenbeſitz“ ihm wirklich von niemandem nie abgenom⸗ 
men wird und daß es ſich daher wirklich lohnt, denſelben zu be⸗ 
bauen, zu meliorieren und als dauerhaften, eigenen, wertvollen 
Beſitz zu behandeln. 
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Aus Stadt und Sand. 
Voſen, 2. Mal. e 
Die Bromberger Kunſtgewerbeſchule. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 

Wie es ſcheint, beſteht an zuſtändiger Stelle der ernſthafte 
Plan, die Bromberger Kunſtgewerbeſchule als ſolche eingehen zu 
laſſen. Wie polniſche Blätter mitteilen, iſt den nicht etatsmäßigen 
Lehrern bereits gekündigt worden, und von den etatsmäßigen ſind 
verſchiedene an andere Anſtalten verſetzt worden. Über die 
Gründe dieſer Maßnahme hat die „Gaz. Bydg.“ nur Ver⸗ 
mutungen; nach dieſem Blatte ſage man, daß die Schule kein ent⸗ 
ſprechendes Programm hätte, und hinzugefügt wird, daß ſie der 
Stadt keinen rechten Nutzen bringe. In der genannten 
polniſchen Zeitung wird ſehr energiſch gegen dieſe Einwände Front 
emacht, und in einem beſonderen Artikel entkräftet auch der Leiter 
er Anſtalt recht geſchickt die gegen die Schule erhobenen Vorwürfe. 

Aus der öffentlichen Diskuſſion dieſer Frage iſt von beſon⸗ 
derem Intereſſe die Feſtſtellung, daß das Gebäude der Schule für 
die Zwecke der letzteren erſtklaſſig iſt: keine andere Stadt 
in Polen, weder Warſchau, noch Lemberg, noch Krakau und 
Poſen, beſitzen ein Gebäude, das eigens für den kunſt⸗ 
Und keine der 


irgend ein. Buch unter den Arm nahm und zum Wachtpoſten ſagte, die ich nach vierjährigem Studium ſo mit mir angeſtellt hatte, war 


er gehe do lekcji, der durfte — etwas, was ſonſt ſtreng verpönt 
war — aus feinen Block auch in einen anderen hinübderwechſeln. 
So kam das Angenehme zum Nützlichen hinzu M uche ſchafften 
ſich auf dieſem Wege alle Tage die Möglichkeit, ihre Freunde in 
anderen Blocks zu beſuchen. Von Ssezypiorno wieder daheim, ſetzte 
ich das polniſche Studium energiſch fort Unterciept zeitweilig an 
zwei Stellen. Das Amt ließ ja leider je länger deſto mehr Zeit 
dazu, die Gemeinde nahm durch Abwanderung von u Woche 
ab, und die dienſtliche Inanſpruchnahme ließ nach. Ich ſaß über 
dem Wicherkiewicz und Touſſaint⸗Langenſcheidt oft bis tief in die 
Nocht hinein. Heute noch! Und der Erfolg? 


Nun, ich kann heute nicht nur ſtandesamtliche Urkunden, Ehe⸗ 
Leichenſchauſcheine in polniſcher Sprache, 


biet. Wie ſondern auch die Leikartikel des „Kurjer Poznanski“ lefen. Und 


Selbſt das habe ich ſchon ein paarmal zewagt, 
Beiſpiel Taufen bon Kindern 
tern, in polniſcher Sprache, das heißt for⸗ 
vollziehen und von den Beteiligten eine mir glatt 
Anerkennung dafür eingeheimſt. Sprechen — das 
Aber verſtehen, zum Beiſpiel wenn die Leute auf 


chen Ohren die Ausſpracheunterſchiede zwiſchen rzeczy und 
d chen orrel und osiel erfaſſen 
Das geht über meine Kraft und gibt in den Konverſa⸗ 

5 vier Jahre nach meiner 
zu ſchallenden Feiterkeitsansbelchen Anlaß. Neu⸗ 


irche hielten jeden Abend hervorragende Faſten⸗ 
vier Jahre Lernens im⸗ 
Der polniſche 

religiöf 


ſchen Franziskaner 


er über 
Kontakt zwiſchen ihm und mir bald 
Das Gotteshaus von einer lauſchenden Menge gefüllt 


Aljo heran] bis an die Stufen des Altars, keiner aber wohl aufmerkſamer als 


e Ob mir gleich manche halben und auch 
gangen Sätze noch enteingen, jo blieb ich doch im Zuſammenhange 
Ende — die Predigt dauerte eine 


des Poln-] Stunde und zwanzig Minuten — ſchachmatt: das Zuhören hatte 
Wer mich auf das äußerte angeſtrengt. Das e bee Prufung. 


Grunde doch nur ein „Kaum Genügend“. 
Einige Tage ſpäter kam Miniſterpräſident Sikorski von War⸗ 
ſchau nach Poſen und drückte in einer feierlichen Rede im Rathauſe 
ſein tiefſtes Fr ste darüber aus, daß die von ihm empfangenen 
Vertreter des Konſiſtoriums der uniert⸗evangeliſchen Kirche nach 
vier Jahren polniſcher Herrſchaft nicht imſtande geweſen ſeien, mit 
ihm in der polniſchen Landesſprache zu verhandeln, und nach den 
Zeitungsberichten klatſchte die hohe Verſammlung ihm Beifall. Sie 
taten beide nicht weiſe daran, weder der Redner noch die Verſamm⸗ 
lung: denn ſie zeigten weder ein Verſtändnis für die Not älterer 
Leute um die Erlernung der polniſchen Sprache überhaupt, noch 
im beſonderen für das Maß von amtlicher Arbeit, das in den 
letzten Kahren auf den Mitgliedern der evangeliſchen Kirchenbehörde 
gelegen hat und bis heute liegt. Ich fühlte mich mitgetroffen. Die 
Miniſterpräſidentenrede hätte ich vermutlich noch weniger verſtanden 
als die des Faſtenpredigers. Ein alter Kopf iſt ein alter Eſel, 
dem das Lernen ſchwer fällt. 

In der vergangenen Woche war Miſſionsdirektor Knak aus 
Berlin in Poſen. Ich ſagte ihm von einem jungen Paſtor unſeres 
Landes, der im Berliner Miſſionshauſe zum Miſſionar zwar vor⸗ 
gebildet, aber dann nicht ausgeſandt worden war, weil der Krieg 
ſeine Ausſendung vereitelt hatte. Ich hinterbrachte Knak deſſen 
brennenden Wunſch, nun noch in die Miſſion gehen zu dürfen. Und 
der Direktor, der den jungen Paſtor kannte, antwortete: „Es geht 
leider nicht. Wenn einer ſchon in die dreißiger Jahre gekommen 
ift, iſt er zu alt, um ſich noch in eine afrikaniſche Sprache ſo ein⸗ 
zuarbeiten, wie es von einem Miſſionar verlangt werden muß.“ 
Da mußte ich wieder an die ungnädige Miniſterpräſidentenrede 

denken und tröftete mich über mein ſprachliches Unvermögen in 
meinem ſiebenten Lebensjahrzehnte. x 
Wartet noch zehn oder zwanzig Jahre, Ihr lieben Polen! Da 


im 


e wird das junge Geſchlecht der Deutſchen hier im Lande Eure 


Sprache gerade fo gut können, wie ich Eure Jugend unſere Spra 

redend fand, als ich vor 38 Jahren nach Poſen kam! 5 
Ihr Landesbehörden aber von uns neuerdings ſogar ſchon, daß 
wir unſere Berichte und Eingaben an Euch polniſch ſchreiben, ſo 
iſt dieſe? Verlangen für mich wenigſtens eine Unbegreiflichkeit, 
weder einſichtsvoll noch ſtaatsmänniſch Mit uns Alten müßt Ihr 
ſchon noch etwas Geduld haben und dürft keinen böſen Willen da 
annehmen, wo Zeit und Alter ihr Recht fordern. Büchner. 


2 Anſtalten gleicher Art in Polen habe auch nur annähernd eine 

o zweckmäßige Einrichtung wie die hieſige. 
Bekanntlich iſt diefe Anſtalt noch zu deutſcher Zeit erbaut wor⸗ 
den, und zwar wenige Jahre vor dem Kriege. Der erſte und ein⸗ 
zige deutſcher Leiter war der Prof. Körnig. Die Anſtalt war 
ſtaatlich, das Gebäude und die Einrichtung gehörten der Stadt, 
und dieſes Rechtsverhältnis beſteht auch noch heute. In dem ſchon 
erwähnten Artikel des gegenwärtigen Leiters der Anſtalt werden 
eden jetzigen Beſuchsziffern der Anſtalt zwei aus deutſcher Zeit 
gegenübergeſtellt, anſcheinend um zu beweiſen, daß ſich die Fre 
quenz gehoben habe. Die Zahlen betreffen die Jahre 1918 und 
1915 und lauten 86 und 32. Die jetzigen Frequenzziffern ſind er⸗ 

heblich höher. Dieſe Zuhlen beweiſen natürlich nichts zu ungunſten 
der deutſchen Leitung; denn 1913 war die Anſtalt noch in den 
allererſten Anfängen der Entwicklung, und 1915 war Krieg, wo⸗ 
durch die Zahl der Lehrer und Schüler felbftverftändlich erheblich 
dezimiert wurde. Der Betrieb der Anſtalt war aber auch im Kriege 
rege, denn es wurden dort bekanntlich Soldaten, die durch ſchwere 
Verwundungen aus ihren bürgerlichen Berufen geſchleudert wur⸗ 
den, unter fachmänniſcher Leitung für neue Berufe ausgebildet. 

Auch wir würden natürlich lebhaft bedauern, wenn es ſich 

bewahrheiten ſollte, daß die Anſtalt als ſolche geſchloſſen werden 
er Sie war als Kulturbringerin für unfer Gebiet gedacht und 
ollte dem Handwerk und jeglichem Gewerbe neue An⸗ 
regungen geben und ihnen neue Wege weiſen zu höherer Ent» 
wicklung. Indem ſie dem heranwachſenden Geſchlecht beſte Ge⸗ 
legenheit bot, ſich auf Grund neuzeitlicher Unterrichtsmethoden auf 
braktiſche Lebensberufe vorzubereiten, ſollte ſie gleichzeitig ein 
Gegengewicht bilden gegen die Zeitſtrömung, die darauf hinaus⸗ 
lief, das geiſtige Proletariat künſtlich hinaufzuzüchten. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß ſich die Zeitverhältniſſe inzwiſchen geändert haben, 
und deshalb hat dieſe Anſtalt auch heute noch im ſozialen Leben 
eine wichtige Miſſion zu erfüllen. 


+ Militäriſches. Die Beſoldung der Gemeinen hat 
eine Erhöhung erfahren; ſie beträgt jetzt rund 200 M. täglich. 
Ebenſo iſt das Verpflegungsgeld auf 3000 M. für den Tag herauf⸗ 
geſetzt worden. — Einem Wunſche der Unteroffiziere hat die 
Militärbehörde nunmehr Rechnung getragen; ſie dürfen von jetzt 
ab außerhalb des Dienſtes lange Hoſen mit Strippen tragen. Bis⸗ 
her war ihnen das nicht geſtattet. 

A Diebſtähle. Vom Hofe des Hauſes ul, Koscielna 83 (fr. 
Kirchſtraße) wurden ſechs Hühner im Werte von 150 000 M., aus 
einer Wohnung in der ul. Wyſpianskiego 7 (fr. Hardenbergſtraße) 
Herren⸗ und Damenkleider im Werte von 4 Millionen Mark; ferner 
von einem Boden ein Fahrrad „Boruſſia“, mit der Nr. 62 734, im 
Werte von 400 000 M. geſtohlen. 


* Filehne, 30. April. In hieſiger Gegend haben die en 
Nachtfröſte voriger Woche den ee 8 
ſchadet. Auch die Frühjahrsbeſtellung konnte erſt ſpät in An⸗ 
griff genommen werden; da aber jetzt ſchönes Wetter eingetreten 
tft, ſo wird fie nun hoffentlich rüſtig vorwärts ſchreiten. 


* Jarotſchin, 1. Mai. In Busko, Kreis Jarotſchin, wurde 


bor kurzem durch einen unermittelten Banditen eine Mühle 
angezündet. Drei Tage darauf wurde eine zweite Mühle 
angezündet; in dieſem Falle hinterließ der Bandit einen Zettel, 
auf dem er mitteilte, daß er noch einige Landwirtſchaften an⸗ 
zünden wird. Die Polizei unternahm eine energiſche Forſchung 
nach dem Brandſtifter. 


U] Kolmar i. P., 1. Mai. Die nach anderen Blättern wieder⸗ 
28 Nachricht vom angeblichen Verkauf der Spektorek⸗ 
chen Buchdruckerei ift, wie uns von zuſtändiger Stelle mitge⸗ 
teilt wird unzutreffend. 


Juvenkar-Berſteigerung. 
Am Sonnabend, dem 5. Mai d. Js. vorm. 
11 Uhr, werden in Pigtkowo (früher Schönherin⸗ 
A im Gaſthauſe wegen Aufgabe der Wirt 
haft verkauft: 
1 Pferd, 1 junge frifchmeltende uh, 
15 Hühner, Arbeitswagen, Acker⸗ 
geräte, Pferdegeſchirre, 1 kompl. Kolo- 
nialwareneinrichtung, 1 kompl. Gaſi⸗- 
wirkseinrichtung, ca. 50 Reſtauralions- 
Nühle, 10 Tiſche, 100 Garienſtühle, 
15 Tiſche, 1 Billard, 1 Eisſchrank, 1 Kon- 
feolltafje,Sophas, Bettitellen, Gardinen 
und Vorhänge, Glas und Porzellan 


immermamns 
Hallenſis⸗Drillmaſchinen 


ind die einfachſten. 


Stabilſte Bauart, daher die beiten für jeden 

rechnenden Landwirt. Allein⸗Vertretung für 

Großpolen, Poſen, Pommerellen (Weſtpr.) 
sofort ab Lager lieferbar von 1%, bis 3 meter 


Sämtliche andere Größen ſchnellſtens lieferbar. 


Harl Mielke, Chodziez olmar) 


Maſchinenfabrik u. Eiſengietzerei. 


Oelgemälde 


Posener Rathaus, Pfarrkirche, 
Langebrücke-Danzig, 
Kopien von Dürer, Leistikow. 


PRadierungen in gr. Ausmwafıl. 
Adolf Schwital, Danzig, Weideng. 48. 


Zur Messe: Place Prez. Drweskiego. 


Chifire- Angebote 


(Offertenbriefe), 
denen das Brie fporte mit 


500.— Mark 
nicht beigefügt ist, können nicht welter: 
gelandt werden. 


Seſchaltsltelle des Pofener Tageblaltes. 


1922 in den 


gm 


+ Polener Tageblaf. H- 
Sport in Poſen. 


Renuſport. 

Der zweite Renntag in Lawica fällt auf den pvolniſchen 
Nationalfeiertag, den 3. Mai. An dieſem Tage werden wieder ſechs 
Galopprennen und zwei Trabrennen gelaufen. Die 
Zahl der einzelnen Rennfelder dürfte eine Verſtärkung erfahren, da 
diesmal zwei Ehrenpreiſe ausgeſetzt find, und zwar für den Sieg 
im dritten Rennen, einem Flachrennen auf 2100 Meter, ein Preis des 
Grafen Lacki aus Poſadowo, und für den Sieger im fünften 
Rennen, einem Hindernisrennen auf 4800 Meter, ein Preis des 
Grafen -Zötiomeli. Das Nennen beginnt um 2 Ui 30 Min. Der 
Sonderzug geht vom Offizierspavillon, dem früheren Kaiſerbahnhol, 


um 2 Uhr ab. ; 
Ein Straßenlauf. 


. Am 10. Dat findet der Straßenlauf des „Kurſer Bomanski“ 
ftatt, der ſeinerzeit wegen der Umbauarbeiten am Plac Wolnosci ver⸗ 
ſchoben werden mufte. Da die Nennungen ſehr zahlreich ausgefallen 
find und ſcharfe Gegner in die Schranken treten ſollen. dürfte der 
Straßenlauf einen intereſſanten Verlauf nehmen. 

Fuß ballſport. 

„Warta“, die am vergangenen Sonntag die Studenten mit 5: 1 
abfertiute, tritt am Nationalfeiertag. dem 3. Mai, gegen „Unfa“ on. 
Das Spiel iſt als Unterſtützungsſpiel für den Fußballverband gedacht. 
Obwohl „Warta“ zweifellos den Sieg davontragen wird, dürfte das 
Spiel doch einen ſpannenden Verlauf nehmen. 

„Pogon“ Tonnte am Tage der Eröffnung der Voſener Meſſe 
gegen „Poznania* ihren ſchäriſten Rivalen für die Beſetzung des 
zweiten Platzes in der Meiſterſchaftstabelle, nur ein Remis von 22 
(1: 1) herausholen; die endgültige Entſcheidung über den 2. Platz iſt 
alſo noch nicht gefallen. Augenblicklich ſteyht „Foznania“ etwas beſſer 
da, ale Pogon “. 

„Unja“ aewann nenen „Ostrovia“ mit 3:1. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Konitz, 80. April. Das hieſige Bezirksgericht ver ⸗ 
handelte wegen des Mordes an dem Tuſchikſchen Che» 
paar aus Ogorzeliny. Mörder ſind der verurteilte Andreas Brauer 
aus Slawechn, ſowie Paul Thiede und Ernſt Weiß, die nach 
Deutſchland geflohen ſind und in Schneidemühl zum Tode ver⸗ 
urteilt worden find. Hab und Gut der Tuſchik haben fie geſtohlen 
und das Haus in Brand geſetzt, um die Spuren des Mordes zu 
verwiſchen. Brauer wurde zu 18 Jahren Zuchthaus mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. 

* Schneidemühl, 28. April. Wegen Beleidigung des 
Bürgermeiſters von Pr.⸗Friedland hatte ſich der Dr. med. 
Hippchen aus Pr.⸗Friedland zu verantworten. Dem Ange⸗ 
klagten wurde zur Laſt gelegt, im Frühjahr und September 1922 
zu einem Zeugen geäußert zu haben, der Bürgermeiſter ſei ein 
Lump, Zuhälter uſw. Der Angeklagte will die Beleidigung in 
dieſem Wortlaut nicht, ſondern nur geſagt haben, daß der Vürger⸗ 
meiſter ſich in Zuhälterlokalen aufhalte. Der Bürgermeiſter habe 
ihn in jeder erdenklichen Weiſe bei der Zuweiſung einer Wohnung 
ſchikanſert. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 185 Str.⸗G.⸗B. zu 60000 Mark Geldſtrafe. 

* Dreißig Millionen Mark Geldſtrafe wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung. Vor dem Danziger Schöffengericht hatte ſich der Ju we⸗ 
lier Walter Richter, Inhaber der Firma C. H. Danziger, Lang⸗ 
gaſſe, wegen Steuerhinterziehung zu verantworten. Nach der An⸗ 
klage ſoll Richter in der Zeit vom April 1919 bis Ende Oktober 
Steuererklärun 
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luxusſteuerpflichtiger Waren verſchwiegen haben. Da bei einer 


Reviſion der Geſchäftsbücher der angegebene ſteuerpflichtige Umſat 


als zu gering erſchien, wurde eine Unterſuchung gegen ihn ein‘ 7 


geleitet. Hierbei wurde entdeckt, daß der Angeklagte neben ſeinen 
Büchern noch Geheimbücher führte, in denen die Zahlen durch 
Buchſtaben erſetzt waren. Die Nachforſchungen und Nachrechnungen 


ergaben den erwähnten Betrag von über 15 Millionen. Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen Steuerhinterziehung zu dem doppelten Betrage f 


der verſchwiegenen Summe, alſo dementſprechend zu einer 
ſtrafe von über 30 Millionen Mark verurteilt. 


Brieſtaſten der Schriſtleitung. 
Nr ee. 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

K. R. in S. 1. Irgendwelche Ausſicht, daß Sie mit Erfolg 
etwas gegen die geplante Liquidierung unternehmen können, beſteht, 
wie wir aus Ihrer Anirage erieben lönnen. nicht. 2. So lange Sie 
die gerichtliche Auflaſſung nicht haben. gelten Sie auch nicht als recht⸗ 
licher Eigentümer des Befigtume. 

R. S. 200. Ein Proſeß würde in dieſem Falle für Sie Aus ⸗ 
ſicht auf Erfolg haben. Jedoch raten mir Ihnen, zunächſt noch ein⸗ 
mal durch eingeidziebenen Brief den Eltern Ihres bisherigen Lehr⸗ 
lings mitzuteilen, daß Sie den Klageweg beſchreiten werden, wenn fie 
die Verabredung nicht innehalten würden. 

E. in 1. In der Pachtung angelegenheit verſprechen wir 
uns von einer Beſchwerde beim Minriterium in Warſchau auch nichts 
mehr da bis zum Eintreffen ſelbſt eines für Sie günitigen Beſcheides 
Ihr Vertrag abgelaufen ſein wird. 2. Wenn der beireffende Mieter, 
und ſei es auch ein Beamter. Ihnen die Miete nicht zahlt. io haben 
Sie das Recht. ihn zu exmittieren. Gegen die angekündigte Beſchlag⸗ 
nahme Ihrer eigenen Wohnung empfehlen wir Ihnen Einſpruch beim 
Staroſten zu erheben. 

3. G. Die von Ihnen eingeſandte Arbeit iſt nicht druckreif. 

M. W. hier. Die Auskunft im Briefkaſten der Nr. 99 ift ins 
folge eines Druckfehlers unrichtig. Sie hatten natürlich nicht nur 
Anſpruch auf einen ein-, ſondern auf einen vierwöchigen 
Urlaub. 

— — — — — u ——̃ä —ʒä—ůũ— 
Geſchäftliche Mitteilungen. 

Auf diesjähriger Poſener Muſtermeſſe beſuchten wir die ver 
ſchiedenen Abteilungen, u. a. auch die der Maſchinen⸗ und Ackergeräte. 
Wir fanden hier altbewährte Fabrikate, ſo in Drillmaſchinen 
(Dehne, Saxonia⸗Siebersleben, Zimmermanns Hallenſis, Eckert u. a.); 
ebenfo auch diverſe moderne Ackergeräte. Größere und kleinere 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen waren reichlich zu ſehen. Beſonders aufgefallen 
iſt uns aber die Motor -Dreſchmaſchine Europa, Patent Wüllner⸗ 
welche die Maſchinenfabrik Karl Mielke, Chodzies, zeigt. Wie wir 
hören, hat dieſe Firma das Alleinfabr kationsrecht dieſer Maſchine er⸗ 
worben, ſo daß auch das Ausland dieſelbe von genannter Firma beziehen 
muß. Bewundert haben wir ganz beſonders den leichten Lauf dieſer — 
wir können wohl ſagen — Prä iſions⸗Maſchine. Wir wünſchen der Firma 
Glück, daß fie es verſtanden hat, ſich jo ein wertvolles Objekt zu ſichern 
und hoffen gern, daß auf dem nächſten Targ dieſe Firma mit einer 
größeren Anzahl dieſer Maſchinen erſcheint. 


5 De. Wilgelm Loewenthal. 
Verantwortlich: tür Bolen und ten: Dr. Wilneim Boewenthal: für 
Teil Wirtſchaft: 


Oſtſtaa 
Martin Weiter; für Handel und 


den übrigen Dr. 2 U 
ED em 1 ee ie 
den übrigen unpolitiſchen 9 beim Soewenthal; 0 
1, 8 n . — icerei unb Verlags- 


5. Mal. nachm. 4]. 
Vereins hauſe), 


8. 8 ¼ Uhr abends, in Suf am im 
Lee eee. 


6. Mal, 12 Uhr mittags, in Reichthal (dei Marg. 
6. Mai, 3 Uhr nachm., in Bralin (bei Kemper) 


Verſammlungen, 


in denen über die Tätigkeit im Bericht erſtatten 
werde. an deutſchen Wahler find 5 — Verſammlungen 


Moritz, Sejm⸗Abgeordneter. 


Me 


(in Friedens qualität 


Ia. Steinfohlenfeer u. Alebemaſſe 
Bortland-Zement um. 


in n onladungen direkt von meinem 
e Adern 


ans 2 land 
A. Nasielski, Sasghnen d. Ge, 
Poznai, ul. 27. Grudnia 5. Tel. 20-14. 


Auf Wunſch werden Offerten zugeſandt. 
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handlungen zu haben, aus dem Kunstverlage 


Adolf Schwital, Danzig, Weldeng. 48. 


Zur Messe: Place Prez. Drweskiego. 
Habe gegen Höchitgebot eine jajt neue 


Beinnmisenmaschint 


abzugeben. Geſl. Offerten erbittet | 
Dampflägewert O. Baufeld, 


epaar 

(3 Jahre wo los) 

bütet Geben um Aber | Peuiſches Irdulein DL 
vom 1. Juni fauber dg 


lafjung einer 
1-3-Zimmer-Rofuung Jimmer 2 2 
854 mpung. Beiceibene Oz et bevorzugt. 
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Kachenbe iſteſt 
|| Sergänftigung un hohe ele Off. u. G. 6938 a.0. Geſchafts 


Offerten unter N 6934 an 
die Geſchäfisſtelle dieſ Blattes. 
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